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Neue große Erfolge der Türken in den Dardanellen.

Kommende Kufgaben.
Die unverkennbaren Fehler, die in unſerer wirtſchaft

lichen Kriegsrüſtung während der bisherigen Kriegsdauer
gemacht worden ſind, werden ſicherlich der Anlaß ſein, Fehl-
griffe in Zukunft um ſo ſorgſamer zu vermeiden. Vorläufig
iſt allerdings nur eine kleine Anzahl derjenigen Anregungen
erfüllt, die das preußiſche Abgeordnetenhaus und der
deutſche Reichstag in ihrer jüngſten Tagung den Re
gierungen unterbreitet haben. Aber auch wenn den be
treffenden Entſchließungen ausnahmslos Genüge geſchehen
ſein wird, iſt keine Zeit, die Hände müßig in den Schoß zu
legen, ſondern dann treten an die maßgebenden Stellen
neue große Aufgaben gebieteriſch heran, die ſich aus der
neuen Ernte von ſelbſt ergeben. Treten die Maßnahmen, die
ſich im alten Erntejahr ſtückweiſe und zögernd nach allerlei
Experimenten ſchließlich zuſammenfanden, zur ſachgemäßen
Verwertung des kommenden Ernteertrages ſofort geſchloſſen
in Kraft, ſo werden dem deutſchen Volke eine ganze Reihe
ärgerlicher Schwierigkeiten erſpart bleiben, durch die es ſich
in den jüngſten Monaten nur mit Mühe hindurchwinden
konnte. Erfreulicherweiſe ſtellen ſich aber über dieſe eigent
lich ſelbſtverſtändlichen Dinge hinaus jetzt noch andere Vor
ſchläge ein, die ernſteſter Erwägung würdig ſind.

Da iſt zunächſt der „Bauerndoktor“, der frühere Reichs
tagsabgeordnete Dr. Heim, auf dem Plane erſchienen.
Er verweiſt auf die Notwendigkeit genauer Erhebungen
über die Erntezeit, um alle jene Gemarkungen feſtzuſtellen,
die erfahrungsgemäß mit der Ernte zuerſt beginnen und
zuerſt dem deutſchen Volke neue Nahrungsmittel zur Ver-
fügung ſtellen können. Er wünſcht weiter Vorſorge in der
Richtung, daß in den Gegenden mit früher Ernte die
Körnerernte ſo ſchnell wie möglich für den menſchlichen
Konſum zur Verfügung geſtellt, ſo ſchnell wie möglich zur
Vermahlung geführt und für das ganze Land, wo immer
ſich Mangel zeigt, zur Verteilung bereitgehalten wird.
Dazu fordert er Vorbereitungen zu dem Ziel, daß die
menſchlichen Kräfte zur Ernte vorhanden ſind, daß alles
vorbereitet iſt, damit mit dem Druſch ſofort begonnen
werden kann. Als eine förderliche Maßnahme erachtet er
mit Fug die Einführung von Prämien für ſolche landwirt-
ſchaftliche Befitzer, die frühgeerntete und ausgereifte Frucht
möglichſt frühzeitig anbieten. Auch mahnt er, jedem Be
ſitzer im voraus und rechtzeitig mitzuteilen, wo er ſeine
Getreidemengen anzufahren hat. Aehnlich wäre der Eifer
der Mühlen anzuſpornen und klarzuſtellen, an welche Stelle
das Mehl zu verſchicken wäre. Daß ſich der Unfug des
Stillegens kleiner Mühlen nicht wiederholen darf, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich. Mit Dr. Heim möge ferner erhofft
werden, daß die neue Ernte von erſter Stunde an dem
freien Markte entzogen wird. Geſchieht dies, ſo iſt an
zunehmen, daß beim Vorliegen auch nur einer Durch-
ſchnittsernte die Brotverſorgung ſofort für das ganze kom
mende Jahr ſichergeſtellt iſt, ja, daß die Brotkörbe reich
licher als bisher angefüllt werden könnten. was ja nament
lich für die Berufsſtände mit ſchwerer körperlicher Arbeit ein
großer Segen wäre. Endlich befürwortet der angeſehene
r Maßnahmen zur zweckdienlichen Ausnutzung
der Frühkartoffeln.

Nicht minder beachtenswert ſind die Anregungen, mit
denen der Erſte Beigeordnete Adenauer- Köln in der
„Köln. Volksztg.“ hervorgetreten iſt. Seine umfaſſendenDarlegungen bringen in ihrem rückblickenden Teile manchen

Anklang an die Anſchauungen, die jetzt in der viel-
beachteten Denkſchrift des Bundes der Landwirte über ſeine
Tätigkeit während der Kriegszeit begründet worden ſind,
wohl der überzeugendſte Beweis, daß, wenn die großen Er
nährungsfragen unvoreingenommen betrachtet werden, von
einem Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen Produ-
zenten und Konſumenten ſchlechterdings nicht die Rede ſein
kann. Genau wie der Bund der Landwirte, der es an den
entſprechenden Vorſchlägen nicht hat fehlen laſſen, bekennt
auch der hohe ſtädtiſche Verwaltungsbeamte, daß wir uns
heute in einer viel beſſeren Lage befänden, wenn die Re
gierung von vornherein ihre die Volksernährung regelnden
Maßnahme nach einem einheitlichen, die ganzen Verhält
niſſe in ihren Zuſammenhängen und ihren Wechſel-
wirkungen überſchauenden Plan getroffen hätte. Auch für
Adenauer ſind aber die Mißgriffe der Vergangenheit nur
ein Anreiz zu ernſten Verſuchen, es in Zukunft beſſer zu
machen. Jn der Sache wünſcht er die Ausdehnung der. Be
kanntmachung vom 25. Januar 1915, die Deutſchland vor
dem Zuſammenbruch auf dem Gebiete der Volksernährung,
dem es entgegentrieb, gerettet hat“, mit den durch die ſeit

herigen Erfahrungen nahegelegten Aenderungen auf die
nene Ernte So weit Krh ſeine Gedanken über die Herein

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Die Deutſchen überall ſiegreich.

Großes Hauptquartier, 30. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Küſte herrſchte rege feindliche Fliegertätigkeit.
Fliegerbomben richteten in Oſtende nur erheblichen n an
Häuſern an. Die Feſtung Dünkirchen wurde geſtern von uns
unter Artilleriefener genommen.

Jn Flandern verlief der Tag ohne beſondere Ereigniſſe.
Nachts griff der Feind zwiſchen Steenſtrate und Het Sas an;
das Gefecht dauert noch an. Die Brückenköpfe auf dem weſtlichen
Kanalufer bei den Orten Steenſtrate und Het Sas ſind von uns
ausgebaut worden und feſt in unſerer Hand. Oeſtlich des Kanals
nördlich von Ypern verſuchten Zuaven und Turkos, unſeren
rechten Flügel anzugreifen. Jhr Angriff brach in unſerem Feuer
zuſammen.

Jn der Champagne nördlich von Les Mesnil konnten
die Franzoſen nichts von der ihnen vorgeſtern entriſſenen Stel-
lung wiederge winnen. Die 1000 Meter breite und 300 Meter
tiefe Befeſtigungsgruppe iſt von uns in ihrem vollen Umfange
ausgebaut und wird gehalten.

Jn den Argonnen erſtürmten unſere Truppen nördlich
von Le Fvour de Paris einen feindlichen Schützengraben, nahmeneinen Offizier und 30 Mann gefangen und hielten das eroberte,
Gelände gegen mehrfache Gegenangriffe. Bei Corday am Oſt
rande der Argonnen ſtürzte ein feindliches Flugzeug ab; die Jn
ſaſſen ſind tot.

Zwiſchen Maas und Moſel griffen die Franzoſen
geſtern die von uns eroberten Stellungen auf den Maashöhen
erfolglos an. Auch nördlich von Flirey ſcheiterte ein feind
licher Angriff unter ſtarken Verluſten. Bei den Kämpfen auf
den Maashöhen vom 24. bis 28. April haben die Franzoſen
allein an Gefangenen 43 Offiziere, darunter drei Regiments-
kommandeure, und rund 4000 Mann verlvpren.

Die Küſtenbefeſtigung Har wich an der engliſchen Oſtküſte
wurde heute Nacht mit Bomben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Vortruppen unſerer im nordweſtlichen Rußland pvpe-

rierenden Streitkräfte haben geſtern in breiter Front die Eiſen
bahnlinie Dünaburg-Libau erreicht. Ernſthaften Widerſtand ver
ſuchten die in jenen Gegenden vorhandenen ruſſiſchen Truppen,
unter denen ſich auch die Reſte der Teilnehmer am Raubzuge
gegen Memel befinden, bisher nirgends zu leiſten. Gegen
wärtig ſind Gefechte bei Scawle im Gange.

Bei Kalwarja ſcheiterten größere ruſſiſche Angriffe
unter ſtarken Verluſten; fünf Offiziere und 500 Ruſſen fielen
unverwundet in unſere Hände. Auch weiter ſüdlich zwiſchen
Kalwarja und Auguſtow mißglückten ruſſiſche Vorſtöße.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Große türkiſche Erfolge
in den Dardanellen.

Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

W. T. B. Konſtantinopel, 30. April. Das
Große Hauptquartier hat geſtern abend folgendes
mitgeteilt: Der Feind, der in der Umgegend vor Kum
Kaleh gelandet war, iſt trotz aller ſeiner Bemühungen,
ſich unter dem Schutze des Feners ſeiner Schiffe an Land zu
behaupten, vollſtändig verjagt worden. Kein
Feind ſteht mehr auf dem aſiatiſchen Ufer
der Dardanellen. Die feindlichen Streitkräfte an der
Spitze von Kaba Tepe behaupten ſich hartnäckig dort unter
dem Schutze des Feuers der feindlichen Schiffe. Von den
anderen Teilen der Gallipoli- Halbinſel iſt der Feind ver
trieben worden.

Das Feuer unſerer Batterien hat am 28. April den
franzöſiſchen Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc“beſchädigt, ſo daß er ſich brennend nach Tenedos zu-
rückzog. Ein engliſcher Torpedobvotzerſtörer
ſank infolge eines Brandes, der durch unſere Granaten ver-
urſacht wurde, am 28. April an der Einfahrt in die Meer-
enge. Ein Angriff von 16 Panzerſchiffen und vielen
Torpedobvotzerſtörern gegen unſere vorgeſchobenen Bat-
terien an der Mereg am 27. April hatte folgendes Er
gebhnis: Tauſende von gegen unſere Batterien und Jn-
fanterieſtellungen abgeſchoſſenen Granaten haben bis zum
Abend nur einige Soldaten leicht verwundet. Dagegen
wurden zwei Transportdampfer vor Sed ul Bahr
wiederholt von unſeren Granaten getroffen ſo
daß der eine von ihnen ſofort auf den Strand lief. Wir
haben eine Reihe von Booten und Segelſchiffen, die mit
Soldaten beſetzt waren und ſich mit ihren Schleppdampfern
bei den Transportſchiffen befanden, zum Sinken gebracht.
Die engliſchen Linienſchiffe „Majeſtic“ und „Triumph“
wurden beſchädigt und zogen ſich aus der Schlachtlinie zu
rück. Jn den letzten beiden Tagen hat die feindliche Flotte
nichts mehr gegen die Meerenge unternommen.
d Auf den anderen Kriegsſchauplätzen nichts von Be

entung,

Ein engliſches Schlachtſchiff beſchädigt.
W. T. B. Konſtantinopel, 30. April. Wie

„Taswir i Efkiar“ aus den Dardanellen erfährt, wurde das
engliſche Schlachtſchiff „Vengeance“ von Ge-ſchoſſen der türkiſchen Batterien beſchädigt.

T

bringung und rationelle Verwertung mit denen Dr. Heims
decken, können ſie hier übergangen werden. Jedenfalls
glaubt auch er, die ſofortige Beſchlagnahmung der Ernte
werde relativ viel größere Getreidemengen ſehen, als ſie die
zweite Hälfte des erſten Kriegsjahres verfügbar hatte. Er
hofft ſogar, zur Streckung der Mehlvorräte werde es eines
Kartoffelzuſatzes an ſich nicht mehr bedürfen, will dieſen
aber bis zur Höchſtgrenze von 10 v. H. gleichwohl bei-
behalten wiſſen. Daneben hofft er auf die Möglichkeit, den
Prozentſatz der Ausmahlung wieder herunterzuſetzen, um
ſo mehr Kleie für das Vieh zu gewinnen. Beſonders wich
tig ſind ſeine Anregungen über die Geſtaltung des Ge
treide- und des Mehlpreiſes. Er findet die Getreidehöchſt
preiſe nicht ſehr hoch, wohl aber den Mehlpreis und führt
dieſes Mißverhältnis auf die Vereinigung der ganzen
Müllerei in wenigen Händen und auf die ungerecht
fertigten, nach Millionen zu beziffernden Gewinne der
Großmühlen zurück und kommt zu dem Schluß, daß die an
die Landwirte zu zahlenden Getreidepreiſe heraufgeſetzt, die
Mehlpreiſe aber zum Vorteil der Verbraucher erheblich
heruntergefetzt werden können. Für die Steigerung der Ge
treidehöchſtpreiſe macht er eine ganze Reihe einleuchtender
Geſichtspunkte geltend;
wünſchte Ausgleich
Futtermittelpreiſe und die ſicher notwendige Erhaltung der
Iand wirtſchaftlichen Kaufkraft, wie ihr Einfluß auf die Be
ſchkftigung der Jnduſtrie. Auf die übrigen Vorſchläge
Adenauers ſei hier in Einzelheiten nicht eingegangen. Aus
ſeinem Ausblick ſei nur hervorgehoben, daß er unſere Aus
ſichten für das zweite Kriegsjahr als gut bezeichnet, ſogar
als ſehr gut, viel beſſer als es diejenigen für das erſte Jahr
waren. Schenke uns Gott denn eine gute Ernte, und es
wird überall den Krieg verkürzend dämmern,

Aushungerungsgelitſte auf Granit heißen.

ſchafter Barrere
Barrwrere

Von A bis Z erfunden!
Mailand, 29. April. Die „Havasagentur“ hat am

22. April in den neutralen Ländern die Alarm-
nachricht veröffentlicht, daß der Papſt die ausdrück-
liche Verpflichtung gegenüber der belgiſchen Regierung
übernommen habe, mit allen Mitteln die vollſtändige
Wiederherſtellung Belgiens zu unterſtützenund daß der Papſt demnächſt ſeinen Entſchluß der Oeffentlichkeit
bekanntgeben werde. Die Turiner „Stampa“ iſt nach direkter
Erkundigung beim Heiligen Stuhl in der Lage, dieſe Nachricht von
A bis Z als „freie Erfindung“ zu bezeichnen.

Barrere in der römiſchen Konſulta.
Zürich, 29. April. Geſtern wurde der franzöſiſche Bot-

in der römiſchen Konſulta empfangen.
überbrachte Sonnino den Dank der franzöſiſchen

Regierung für die m der italieniſchen Marine
beim Untergang des „Léon Gambetta“. Auch der Attachee
der deutſchen Botſchaft begab ſich geſtern ins Miniſterium

des Aeußern und abends ſprach dort der öſterreichiſche Bot
ſchafter Macchio vor, der mit Sonnino über eine Stunde
konferierte. Tittoni wird am Sonnabend nach Paris zu-
rückkehren. Ueber den Gang der Verhandlungen
gehen in Jtalien die verſchiedenſten Gerüchte um, die in-
deſſen offenſichtlich lediglich Vermutungen ſind. Die

Parteileitung beſchloß trotz des Verbotes, am
1. in allen Städten abzuhalten. DieEntchirn über die Frage eines Ausſtandes im Falle

einer Mobilmachung iſt ſo ausgefallen, daß man aus ihr
nicht recht klug wird. Jedenfalls cht wegen dieſer
Frage innerhalb der tief Meinungs-Beharrlich wird von der Vertagung der

d dis eys Kammer geſprochen Die „Tribung“ ſtellt die Vertagung
auf den 7. und 8. Mai in Ausſicht. Aus Rom wird be



richtek, dork fei man auf die Entſcheidung ſo geſpannt, daß
die ganze Bevölkerung förmlich in dieſer Erwartung zu

leben ſcheint. (T. U.)
Miniſter Zographos über die Politik Griechenlands.

e. B. Wien, 29. April. Der griechiſche Miniſter des
Aeußeren Zographos äußerte ſich dem Berichterſtatter des
„Budapeſt Hirlap“ gegenüber wie folgt: „Griechenland hat
ſchon zu Beginn des Krieges offiziell ſeine Neutralität be
kanntgegeben und iſt ſtets dieſer entſprechend vorgegangen.
Wenn auch Griechenland e Verträge, die ſich auf Dinge
der auswärtigen Politik beziehen, mit Serbien hat, ſo
treffen dieſe nicht die gegenwärtige Lage und treten nur
unter gewiſſen gegebenen Umſtänden in Kraft. Die Epoche
Venizelos iſt endgültig abgeſchloſſen. Wir wollen ein gutes
Verhältnis aufrecht erhalten mit den Ententeſtaaten und
auch mit den Zentralmächten. Jn einem Jntereſſengegen
ſatz ſtehen wir zu keiner der beiden Gruppen. Mit der
Türkei haben wir jetzt keine Verhandlungen. Was die Jn-
ſeln anbelangt, ſo wurden Lemnos und Tenedos von den
Engländern beſetzt, die Chios als Flottenbaſis benutzen. Die
Verwaltung befindet ſich heute vollkommen in engliſcher
Hand. Wir haben Grund zu der Annahme, daß England
am Schluß ſeiner Aktionen die Jnſeln uns zurückgeben wird.
Die Dardanellenfrage intereſſiert uns auch ſehr, doch fällt es
uns nicht ein, aktiv dazwiſchenzutreten, in welcher Form auch
immer. Zwiſchen Griechenland und Bulgarien gibt es wohl
keinen Vertrag, doch beſſert ſich die Lage andauernd, was
zweifellos von Bedeutung iſt. (Berl. Tabl.)

Präſident Wilſon als Kriedensvermittler?
Jn einer Rede auf dem Bankett der „Aſſociated Preß“

5 r Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika er
ärt:

„Wir werden die Vermittler für die Welt werden,
und wir werden eines Tages dazu berufen ſein, eine ent
ſcheiden de Rolle in der Regelung dieſes
blutigen Konfliktes zu ſpielen.“

Warauf Präſident Wilſon dieſen Anſpruch ſtützt, wird
leider nicht verraten. Etwa darauf, daß Amerika als äußer-
lich neutrales Land von den kriegführenden Ländern
wiederholt als Uebermittler von Beſchwerden und Wünſchen
in Anſpruch genommen worden iſt? Hieraus ein Recht auf
eine entſcheidende Rolle“ beim Friedensſchluß herzuleiten,
erſcheint doch keineswegs angebracht und würde auch den
bisherigen Gepflogenheiten widerſprechen. Jn Deutſchland
beſteht wenigſtens allgemein die Hoffnung, daß der Friede
dereinſt ohne Mitwirkung neutraler Länder zuſtande
kommt, ohne Rückſicht auf etwaige Zugeſtändniſſe, die
während des Krieges gemacht worden ſind. Die Frage, ob
ſpäterhin ein Weltkongreß zur Neuregelung wichtiger, durch
den jetzigen Krieg erſchütterter internationaler Verein-
barungen oder zur möglichſt weitgehenden Sicherſtellung des
Friedens einzuberufen ſei, ſteht auf einem anderen Blatte.
Vorerſt vermag man alſo nicht einzuſehen, weshalb gerade
den Vereinigten Staaten von Amerika „eine ent
ſcheidende Rolle in der Regelung dieſes blutigen
Konfliktes“ zufallen ſollte. Das Verhalten ihrer Regierung
während des Krieges, das ſelbſt im eigenen Lande vielfach
verurteilt wurde, müßte im deutſchen Volke berechtigte
Zweifel und lebhafte Beſorgniſſe wecken, ob ſeine gewaltigen
Intereſſen vechtmäßig gewahrt würden, wenn etwa den
Herren Wilſon und Bryan ein Einfluß auf die Feſtſetzung
der Friedensbedingungen zugeſtanden würde. Das deutſche
Volk hat wiederholt durch ſeine berufenen Vertreter in den
Parlamenten und Tageszeitungen nachdrücklichſt den feſten
Entſchluß bekundet, bei einem einſtigen Friedensſchluß mit-
wirken zu wollen. Es vertraut ſeiner Regierung daß dieſem
Wunſche in vollem Maße Rechnung getragen werde. Einer
gleichzeitigen Mitwirkung der Regierung der Vereinigten
Staaten wird es aber energiſch widerſtreben, weil und
zwar mit vollem Recht befürchtet werden muß, daß
Deutſchland alsdann um den Lohn für ſeine von aller Welt
bewunderte Kraftentfaltung gebracht werden könnte.

Dem blinden Helden.
Nehmt vom Auge ihm die Binde,

Ob es noch zum Sehen
Nehmt die Binde ihm vom
Löſt ſie leiſe, löſt ſie lindel

Ach, ſie fiell Erloſchne Sterne
Spähen aus dem leidesſchweren
Antlitz, nur noch gut für Zähren,
Jn die nachtverſunkne Ferne.

Keines Lenzes blühend Werden
Senkt ſich ſchimmernd zu dir nieder,
Keine Sonne bringt dir wieder
Alle Schönheit dieſer Erden.

Stumm wird Sehnſucht dir und Bikke.
Nimmer grüßt dich Wipfelwehen,
Wenn im deutſchen Walde gehen
Liebgeleitet deine Schritte.

Nur im Traume ſiehſt du breiten
Sich das Licht auf Tal und Hügel,
Nur Erinnrung hebt die Flügel
Ueber deine Einſamkeiten.

Doch dein Opfer ſtieg und glühte,
Und ſo wirſt du ein s noch ſchauen:
Stegtag über deutſche Auen
Und des Vaterlandes Blüt e.

Dann in deinem tiefſten Herzen
Quillt ein leuchtendes Erheben,
Der du mehr gabſt als dein Leben,
Trage mit uns deine Schmerzen!

Kurt v. Rohrſcheidt.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die feindliche Fliegertätigkeit über Südbaden.

c. B. Karlsruhe (Baden), 29. April. Die feindliche
Fliegertätigkeit war bei dem geſtrigen klaren, ſichtigen
Frühlingswetter wieder recht rege. Zahlreiche Flugzeuge er
ſchienen in den erſten Vormittagsſtunden vom Belforter Loch aus
im ſüdlichen Teil Badens und des Markgräfler
Landes. Wenige Minuten vor 7 Uhr wurden auf Haltingen
bereits Bomben abgeworfen, aber, da der größte Teil der Be-
wohnerſchaft ſich in den Häuſern und Kellern verborgen hielt,
koſtete das Bombardement glücklicherweiſe kein Menſchenleben,
Das Feuer der Ballonabwehrkanonen auf der Tüllinger Höhe
war diesmal äußerſt wirkſam und treffſicher, denn einzelne der
feindlichen Flieger kehrten alsbald wieder um. Die Flieger über
Haltingen erſchienen in längeren Abſtänden um 7 Uhr, um
9 Uhr, kurz vor 10 Uhr und 1412 Uhr und warfen mindeſtens acht
Bomben über dem Ort ab, ebenſo in der Umgebung etwa neun
Bomben. Die meiſten der letzteren fielen auf Wieſen oder auf
freies Feld, ſo daß kein Schaden durch ſie verurſacht wurde; ſo
fand man ſpäter auf einer Wieſe einen engliſchen Blindgänger,
der ſpäter zur Exploſion gebracht wurde. Auf die Maſchinenwerk-
ſtätten von Haltingen ſchienen es die Flieger beſonders abgeſehen
zu haben, jedoch traf nur einmal eine Bombe ein Gebäude, das
leicht beſchädigt wurde; zwei darin arbeitende Männer wurden
durch Bombenſplitter nur leicht verletzt. Ueber Lörrach erſchienen
in der Zeit von 7--12 Uhr nicht weniger als neun Flieger, ohne
jedoch irgendwo Bomben abzuwerfen. Der erſte kam kurz nach
7 Uhr und wurde ſofort von der Tüllinger Höhe aus lebhaft be-
ſchoſſen, ſo daß er alsbald Kehrt machte und nach Weſten ver-
ſchwand. Kurz nach 8 Uhr ſtellten ſich wiederum zwei feindliche
Flugzeuge über Lörrach aus weſtlicher Richtung ein, eines kehrte
aber ſofort wieder um. Zwei andere erſchienen gegen 9 Uhr und
flogen dann der Schweizer Grenze zu.

„Tauben“ über Dünkirchen.
W. T. B. Lyon, 30. April. Der „Républicain“ erfährt

aus Dünkirchen: Drei „Tauben“ überflogen geſtern
um 6 Uhr, 1 Uhr und 2 Uhr Dünkirchen und warfen
Bomben ab, die aber nur Sachſchaden anrichteten. Nie-
mand wurde verletzt.

„Die Dreiverbandsmächte leben in kritiſchen Tagen“.
Wenn nicht bald die große Offenſive einen anſehnlichen

Erfolg bringt, ſo meint die holländiſche Zeitung „Tyjd“,

wird man ſich fragen müſſſen, ob die Geduld des brkkſſchen
Volkes nicht guf eine allzu ſchwere Probe geſtellt wird.

agentur, daß die Meldungen von ſchweren Schlachten die
Rekrutierung in England förderten uſw., machen einen
ſtarken Eindruck von Verlegenheitsberichten. Muß denn erſt
ſo furchtbar gekämpft und müſſen erſt ſo furchtbare Verluſte
erlitten werden, damit der Eifer für das Soldatentum in
England wieder aufflackert?

Bei ſolcher Lage der Dinge iſt es erklärlich, daß von
verſchiedenen engliſchen Politikern, ſo kürzlich von Lord

Der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht

das Wort geredet wird. Das Chriſtianiger „Morgenbladet
meldet darüber aus London: Lord Derby hielt am 27. April
eine aufſehenerregende Rede in einer Rekrutierungsver
ſammlung in Mancheſter und teilte mit, daß er im Auf
trage Kitcheners ſpreche und daß die Beſtrebungen,
die Leute zum Kriegsdienſt anzuwerben, fortgeſetzt werden
müßten. Die Zeit würde ſchneller kommen als man er-
warte, da der Kriegsminiſter einen Appell zu einer ver
vielfachten Werbearbeit an die britiſche Be
völkerung werde richten müſſen. Lord Derby fügte hinzu,
er glaube, daß jetzt die Einführung der allgemeinen Dienſt
pflicht gefordert werden müſſe.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Arbeitermangel in der ruſſiſchen Landwirtſchaft.

Stockholm, 29. April. Die Einberufung aller überhaupt
verfügbaren Kräfte zum Heeresdienſt, die ſeit einigen
Monaten immer mehr geſteigert wird, beginnt zu einer
ernſthaften Gefahr für die kommende Ernte Rußlands zu
werden. Jn einigen Ackerbaudiſtrikten iſt die Ausſgat aus
Mangel an Arbeitskräften völlig im Rückſtande. Jm Gou
verment Jekaterinoslaw ſind 1000 Dorfgemeinden über-
eingekommen, ihre Felder gemeinſam durch Frauen be-
ſtellen zu laſſen, da die geſamte männliche Bevölkerung mit
Ausnahme einiger alter Leute unter den Waffen r

Oeſterreichs Krieg.
Ruſſiſche Mißwirtſchaft in Lemberg.

Stockholm, 29. April. Die minderwertigen
Elemente der durch ihre Eigenſchaft wirklich nicht be
rühmten ruſſiſchen Beamtenſchaft, ſind nach dem Einge-
ſtändnis ruſſiſcher Blätter, für die Verwaltung Galiziens
für gut genug befunden worden. Der am 20, Oktober
zum Stadthauptmann von Lemberg ernannte Oberſt Skalon
erſuchte, nach dem „Golos Moskwi“, eine Anzahl ruſſiſcher
Polizeipräſidenten um die Ueberlaſſung zuverläſſiger und
tüchtiger Beamten. Dieſe Gelegenheit wurde jedoch um
fangreich benutzt, um die betreffenden Verwaltungen nach
Möglichkeit von den unbrauchbarſten Elementen zu ſäubern.
Nach Feſtſtellungen der Lemberger Stadthauptmannſchaften
erwies ſich die Mehrzahl der aus Rußland eingetroffenen
Hilfskräfte als völlig unbrauchbar. Jn der Zeit vom Ok
tober bis Dezember 1914 mußten 23 Beamte als
Analphabeten und 70 wegen ſonſtiger Unfähigkeit aus dem
Dienſt entlaſſen werden. Darunter wurde ein Polizei-
kommiſſar als bekannter Falſchſpieler entlarvt, während ver
ſchiedene andere in Rußland bereits unter der Anklage der
Beſtechung geſtanden hatten. (T. U.)

Der türkiſche Krieg.
Die Unbrauchbarmachung des „Triumph“.

Athen, 29. April. Jntereſſante Einzelheiten werden
nunmehr über die Art und Weiſe bekannt auf die es den
türkiſchen Batterien gelang, das engliſche Schlachtſchiff
„Triumph“ vor den Dardanellen unſchädlich zu machen.
Das Schiff eröffnete an der Mündung der Meerenge am
Weſtrande der Halbinſel Gallipoli aus 7000 Meter Ent

Waaaaaaadaaosos—ssssvae en e e rnKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Robert und Bertram“.

Abſchieds-Ehrenabend
Adele und Karl Stahlberg

Abſchieds und Feſtſtimmung herrſchte geſtern im Stadt
theater: der Abend war der Auftakt zu dem großen Abſchied
nehmen am kommenden Sonntag. Von der außerordentlichen
Beliebtheit Stahlbergs gab das faſt ausverkaufte Haus Zeugnis.
Achtzehn Jahre hindurch hat ſeine heitere Kunſt die Hallenſer
erfreut; immer verſtand er, die Zuſchauer in froher Laune zu
erhalten. Stahlberg baute nicht, wie ſo viele Künſtler, die jahre
lang erfolgreich an einem Theater tätig ſind, auf ſeine Beliebt-
heit; er ließ nie nach, an ſich zu arbeiten. So geriet er nicht in
Verflachung, vielmehr vertiefte ſich ſeine Kunſt mit den Jahren,
ſeine Charakterdarſtellung nahm an Feinheit der Zeichnung zu.
Die Jahre konnten ihm auch nichts an ſeiner Beweglichkeit, ſeiner
allzeit munteren Laune nehmen. Da er ſtets in ſeiner Rolle
aufging, immer „ganz dabei“ war, ſeine Perſonen mit allen
Schattierungen von Witz, Humor und Laune darſtellte, konnte er
immer feſſeln. Er verſtand, auch aus der albernſten Rolle etwas
zu machen und einen Menſchen zu geſtalten, der zu intereſſieren
vermochte. Jn Robert und Bertram“ verabſchiedete er
ſich geſtern von den Hallenſern als Bertram, jener köſtlichen
Figur der unverwüſtlichen Räderſchen Poſſe, die ſeine Fähigkeiten
voll zur Geltung kommen ließ. Die Streiche der durchtriebenen,
luſtigen Vagabunden, dieſer philoſophierenden loſen Galgenvögel
vermögen immer die heiterſte Aufmerkſamkeit zu wecken. Bei
ſo ausgezeichneter Darſtellung, wie ſie Karl Stahlberg und
Otto Tiedemann boten, kam das Publikum aus dem Lachen
nicht heraus. Dieſe beiden geniglen Landſtreicher, die ſo kreuz-
vergnügt, alle Welt zum Beſten haltend, auf dem ſchwanken Seil
ihres Lebens tanzen, haben trotz ihrer geſetzwidrigen Taten unſer
ganzes Wohlwollen. Karl Stahlberg gab einen von Witz ſprühen
den, durchtriebenen Bertram, einen echten Galgenſtrick mit er
habener Lebensphiloſophie, der mit graziöſem Lächeln und freund
lichſter Ergebenheit den Leuten die größten Unverſchämtheiten
ins Geſicht ſagt. Beſonders in der erſten Abteilung „Die Be
freiung“ beluſtigte ſich das Publikum über die mit weltmänniſch
nachläſſiger Eleganz getanen witzigen Ausſprüche dieſes
raffinierten Vagabunden aufs höchſte. Daß Stahlberg an
Temperament und Beweglichkeit nichts eingebüßt hat, bewies er
als italieniſcher Künſtler in der dritten Abteilung. Jn Otto
Tiedemann hatte er einen Partner, derzwar nicht die gleiche geiſtige Grazie und Erhabenheit zu treffen
verſtand, aber an Ausgelaſſenheit nichts zu wünſchen übrig ließ.
Herr Jſailovits als Jppelmeyher, Herr Kruthoffer als
Gefängniswärter und Herr Gruſelli als Michel zeichneten

A.

ſich von den übrigen Mitwirkenden durch treffliche Charakteri-
ſierung aus.

Die Aufführung bekam durch Konzert und Vorträge, die
geſchickt in die Poſſe eingefügt waren, beſonderen Glanz. Auf
dem Feſt des jüdiſchen Bankiers in der dritten Abteilung wirkten
die beliebteſten Künſtler unſeres Stadttheaters mit. Karl
Stahlberg als falſcher Jtaliener machte mit ſprudelnder Laune,
echt romaniſchem Temperament die Honneurs und führte jeden
Künſtler mit ſcherzhaften Worten dem Publikum vor. Es gab
viel Schönes und Luſtiges zu hören. Albert Fried r ich trug
heitere Gedichte vor, Fritz Fehér gig ſeine Vielſeitigkeit als
Geigenkünſtler und ſpiellke Saraſates „Spaniſchen Tanz“,
Th. Fiſcher und Hans Wetzler, der einige Vorträge am
Klavier begleitete, boten mit ihrem Duo für Flöte und Klavier
dem muſſkaliſchen Feinſchmecker einen großen künſtleriſchen Ge
nuß. Beſonderen Beifall fand Hans Mantius als Lauten-
ſpieler mit dem Vortrag einer luſtigen Schauerballade. Trude
Tandar ſprach einige Gedichte, ohne alle Effekthaſcherei.
Kammerſänger Schwar z machte durch den Vortrag des ſchönen
Liedes „Der gefangene Admiral“ tiefen Eindruck und Erna

Fie biger ſang und tanzte mit Temperament und Anmut
einen Wiener Walzer, der ſtürmiſchen Beifall hatte.

Frau Adele Stahlberg, der wir ebenfalls ſo viele ſchöne
Stunden zu verdanken haben, bewies ihren Geſchmack und ihr
Geſchick in den vom geſamten Ballett- Perſonal getangzten
ungariſchen Tänzen (Nr. 5 und 6) von Brahms, die ſehr
zu feſſeln vermochten.

Zum Schluß wurden dem Ehepaar Stahlberg, deſſen Scheiden
von Halle lebhaft bedauert wird, zahlreiche Geſchenke, vor allem
Blumenſpenden, dargebracht, die für die große Beliebtheit dieſer
Künſtler Zeugnis ablegten. Jmmer wieder mußten ſich Herr und
Frau Stahlberg dem Publikum zeigen, das ihnen ſtets die dank
barſte Erinnerung bewahren wird. H. Reißner.

Albert Friedrich.
Seit ſieben Jahren gehört Albert Friedrich unſerem Stadt

theater als 1. Heldenvater an. Jn dieſer langen Zeit hat er ſich
mit Recht viel Freundſchaft und viel Achtung durch ſein reifes
ſchauſpieleriſches Können erworben. Friedrich iſt ein Jünger und
überzeugter Anhänger der Meininger und ſeine Schöpfungen ſind
ſtets auf den hiſtoriſchen Grundlagen gewachſen, die aufzuſuchen
und feſtzuſtellen der Künſtler ſtets gewiſſenhaft bemüht war. So
iſt er ein Vertreter einer der beſten deutſchen Theatertraditionen,
der es dennoch verſtanden hat, den Anſchluß an die moderne
Richtung der Schauſpielkunſt zu finden. Stets aber haben die

Geſtalten, die er auf die Bühne ſtellt, einen ſtarken Perſönlich
keitswert und beweiſen die Wahrheit der Behauptung von Paul
Ernſt, daß die Kunſtleiſtung letzten Endes nur die usſtrahlung
der künſtleriſchen Perſönlichkeit und des Menſchen iſt. Sein Erb

förſter in Otto Ludwigs gleichnamigem Schauſpiel, ſein Kurfürſt
im „Prinzen von Homburg“, ſein Wallenſtein und ſein Hagen
haben ein eigenes Gepräge.

Mit allen anderen Mitgliedern unſeres Stadttheaters wird
auch Albert Friedrich Halle mit Ablauf dieſer Spielzeit verlaſſen
und der Wunſch des Publikums, ihn zum letzten Male in einer
klaſſiſchen Rolle zu ſehen, erſcheint durchaus begreiflich. So hat
ſich die Leitung des Stadttheaters denn entſchloſſen, dem Künſtler
am Sonnabend durch die Aufführung von Goethes „Jphigenie“
als Thoas nochmals Gelegenheit zur Entfaltung ſeines bedeuten
den Könnens zu geben.

Hochſchulnachrichten.
Auszeichnungen. Dem a. o. Profeſſor für Muſik

wiſſenſchaft an der Bonner Univerſität Hr. Leonhard Wolff
iſt anläßlich ſeines Rücktrittes vom Lehramt der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen worden. Geheimvat Prof. Dr. Fried-
rich, Direktor der chirurgiſchen Klinik in Königsberg i. Pr.,
und der Honorarprofeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Berlin Oberbaudirektor a. D. Kummer erhielten das
Kommandeurkreuz des Kgl. Griechiſchen Erlöſerordens.
Göttingen. Der Ordinarius der indogermaniſchen Sprach-
wiſſenſchaft an der dortigen Univerſität Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Jacob Wackernagel hat einen Ruf nach Baſel erhalten
und angenommen. Der Genannte wird mit Ablauf des Sommer-
ſemeſters aus dem preußiſchen Staatsdienſt ausſcheiden. Jm
Jahre 1918 lehnte Prof. Wackernagel einen Ruf nach Bonn ab;
im Herbſt des gleichen Jahres erhielt er den Charakter als Ge
heimer Regierungsrat. Sein Hauptwerk iſt die „Altindiſche
Grammatik“. Berlin. An der Univerſitätsbiliothek zu
Berlin iſt der Hilfsbibliothekar Dr. phil. Karl Auguſt von
Bloedau (ein geborener Bromberger) zum Bibliothekar er
nannt worden. Würzburg. Der im zeitlichen Ruheſtande
befindliche Gymnaſialprofeſſor für die philologiſch hiſtoriſchen
Fächer, zuletzt am Realghmnaſium zu Würzburg, Studien
rat Dr. phil. Georg Neudecker iſt auf ſein Anſuchen wegen
nachgewieſener dauernder Dienſtuntauglichkeit unter Anerkennung
ſeiner Dienſtleiſtung vom 16. April 1915 ab in den dauernden
Ruheſtand verſetzt worden. Seit dem Jahre 1878 gehört Dr. Neu
decker zugleich dem Lehrkörper der Univerſität Würzburg als
Privatdozent für Philoſophie an. Heidelberg. Dem
Pri für Neues Teſtament an der Univerſität Heidel
berg Lic. theol. Hermann Strathmann iſt der Titel außer
ordentlicher Profeſſor verliehen worden. Roſtock. Geheim-
rat Prof. Dr. Martius, Direktor der mediziniſchen Klinik in
Roſtock, Generalarzt d. R. a. D., iſt zum fachtechniſchen Beivat
für innere Krankheiten in den Reſerve und Vereinslazaretten
beider Mecklenburg, ſowie der Standorte Lübeck, Mölln und Ratze-
burg ernannt worden. Dillingen. Der a. o. Hochſchul-
profeſſor für Kirchengeſchichte und Patrologie am Kgl. baher.
Lygeum zu Dillingen Dr. theol. Andreas Bigelmaitrwurde rin etatsmäßigen ordentlichen Hochſchulprofeſſor daſelbſt
ernann
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eine halbe Stunde lang ein heftiges
gegen Stellungen. Darauf machte esVerſuch, ehe in die Dardanellen einzudringen, um

die türkiſchen Jnnenforts wirkungsevoller beſchießen zu
r Die türkiſchen Batterien ließen den Engländer
ruhig weiter herankommen; plötzlich begann von der aſiati-
We Seite her eine heftige Kanonade. Der „Triumph“
wurde geradezu mit Granaten überſchüttet und drei Voll
treffer richteten an Bord ganz erheblichen Schaden an. Die
Verluſte an Toten und Verwundeten ſollen bedeutend ſein.
Dem engliſchen Schlachtſchiff blieb nur ſchleuniger Rückzug
übrig. Man nimmt an, daß ſeine Beſchädigungen eine
mehrmonatliche Reparatur in Anſpruch nehmen werden. Der

n befindet ſich augenblicklich in den Docks von
T. udie gewaltigen Erfolge der Türken.

Die türkiſchen Erfolge, die ſie in der letztenerrungen haben, übertreffen ſelbſt die
re en r r Es ze fich immer mehr,die Dreiverbandsm täuſchten, als ſiee e Dieederwerfung der Feinde iſt eine vollſtändige, die Vernichtung feindlicher
Schiffe zeigt ungeghnte Zahlen, z77n ſo dieErbeuntung feindlicher GEeſchü und
h Aus Konſtantinopel in ErWährend der Ken auf der Keine Saal port
insbeſondere bei Kaba Tepe, kämpften die türki
ſchen Truppen zwei Tage und eine Nacht hindurch une be die geringſte Erſchöpfung zu

ſtets von neuem heranrückende feindlicheSeſfte. Ha den erſten Kämpfen von Kum Kale gehen die

türkiſchen Truppen keinen einzigen Gewehrſchuß
ab, ſondern warfen den Feind bloß mit dem
Bafonett zurück. Während der Kämpfe beſchoſſen
vierzig feindliche Kriegsſchiffe, darunter der
ruſſiſche Kreuzer e die zur Beobachtung aufgeſtellt
waren, zeitweiſe Sedeu I-Bahr und KumKale. Die türki-
ſchen Forts erwiderten das Feuer mit Er-
folg und brachten zwei Torpedoboote undein Transportſchiff zum Sinken. Ein ſchwer-
beſchädigter Kreuzer mußte, wie ſchon gemeldet,
nach Tenedos geſchleppt werden. Die von den Türken
gewonnene Kriegsbeute umfaßt eine große
Zahl von Gewehren und eine MengeMunikion. Dem „Peſter Lloyd wird noch aus den
Dardanellen gemeldet: Nebſt den vier feindlichen
r die ins Meer geworfen wurden,ſchoſſen die türkiſchen Batterien zwölf
fliehende Schaluppen bei Kaba-Tepe, auf denenn Teil der zurückgedrängten franzöſiſchen und engliſchen

Landungstruppen entkommen wollten, in den Grund.
Nach Meldungen aus Bukareſt ſoll das Landungskorps bei
Gallipoli 80 000 Mann betragen haben, von dem die
Hälfte beim erſten Verſuch gelandet ſei. Die Türken
hätten ſich vorzüglich vorbereitet, beſonders ihre
ſchwere Artillerie hätte hervorragend genau

Von jenſeits des Ranals.
Die Behandlung der Gefangenen der deutſchen Unterſeeboote

W. T. B. London, 29. April. (Reuter.) Jm Unter
hauſe beantwortete Mac Namarg eine Anfrage betr. die
Behandlung der Gefangenen von deutſchen Unterſeebooten.
Bis die Feſtung, die ihnen als Ort ihrer Haft angewieſen
werden ſolle, hergerichtet ſei, befänden ſich die Gefangenen
in Kaſernenhaſt in Chatham und Devonport. Sie ſeien
nicht in Einzelhaft, dürften ſich zwiſchen Frühſtück und Mit
r und e n et und Abendeſſen
als aeeet

egierungvorgeſehenen Koſt. Es ſei den e atte ſie
innerhalb gewiſſer Grenzen durch Käufe aus Mitteln, dieihnen von Freunden t würden, aufzubeſſern. Die
Offigiere erhielten 2 ſh. 6 d. täglich, dürften Briefe
ſchreiben und empfangen und Pakete in dafür Wer
ſetzten Heitabſchnitten entgegennehmen. Den Gefanſei die Möglichkeit gegeben, ſich deutſche und engliſche

Bücher zu verſchaffen. Sie brauchten nicht zu arbeiten,
könnten es aber, wenn ſie es wünſchten. Den Mannſchaften
ſei geſtattet, die Offiziere zu bedienen und ihre Räume
zu reinigen. Die Geſangenen von Unterſeebooten würden
von anderen Geſangenen getrennt

Ausland.
Zur Garibaldi-Feier in Genug.

Rom, 29. April. Die Frage, ob der König der auf
den 5. Man feſtgeſetzten Feier in Genug beiwohnen wird,
beſchäftigt das Land lebhaft, weil alle Vorbereitungen
darauf hindeuten. Der patriotiſche Anlaß der Enthüllung
des Garibaldi Denkmals an der Stelle, wo er mit ſeinen
Tauſend Fech nach Sizilien einſchiffte, ſoll durch Kund-
gebungen der Kriegspartei geſtempelt werden. Da Genug
an ſich ſchon ein heißer Boden iſt, ſo fürchten vielewonorchiighe Patrioten, daß der König durch die Kund-

gebung in Verlegenheit verſetzt werden könnte, um ſo mehr,
als d'Annunzio ſich kaum Zügel wird atherkesen hen

u.)
Descleanx muß ins Zuchthaus.

Paris, 29. April. Nach einer Mitteilung der „Agence
Havas“ verwarf der Kriegsrat einſtimmig den Reviſions-
antrag des ehemaligen Generalzahlmeiſters Descleaux und

ſeiner Mitſchuldigen. T. U.)Hervs gegen den franzöſiſchen Geburtenrückgang.
Paris, 29. April Hervs ſtimmt in ſeiner „Guerre

Soziale“ ein Klagelied an über den Rückgang der Be
völkerung in Frankreich. Er gibt zu, daß der zu
nehmende Mangel an Soldaten neben dem gleichbleibenden
Anwachſen des deutſchen Volkes Frankreich in die Arme
Rußlands getrieben habe. Es müſſe jetzt dieſe Allianz mit
Rußland durch das Opfer einer halben Million ſeiner Söhne
bezahlen, aber auch dieſes Opfer ſei nutzlos gebracht, wenndas franzöſiſche Volk nicht entſchloſſen ſei, durch Ein-

ſchränkung der Entvölkerung und des Alkoholismus das
Verlöſchen der Nation noch vor Ende des Jahrhunderts zu

Unſtimmigkeiten in der amerikaniſchen Marineverwaltung.
New-York, 29. April. Grundlegende Meinungsver-

ſchiedenheiten unter den leitenden Männern der Kriegs
marine der Vereinigten Staaten haben zum Rücktritt
des Konteradmirals B. A. l geführt. DieAngelegenheit erregt großes Aufſehen, da Fiske für einen
der fähigſten Marinefachleute der Flotte galt. Er trat an
geſichts der engliſchen Willkür zur See für eine ſtarke Ver-
größerung der Seeſtreitkräfte ein, ſtieß aber auf den Wider-
ſtand des Marineſtaatsſekretärs Daniels, der das vom
Konteradmiral vorgeſchlagene Bauprogramm nicht billigte.
Fiske beſitzt namentlich unter den jungen Marineoffizieren
und einflußreichen republikaniſchen Politikern viele
Freunde. Jn politiſchen Kreiſen erwartet man von der
Demiſſion Fiskes nicht eine Beendigung, ſondern eine be-
deutende Verſchärfung des Kampfes um die Flotte, der in
nächſter Zeit zu einer der politiſchen t x t
werden dürfte. Du

Kleine Nachrichten.
Preußiſche Landtagserſatzwahl im Wahlkreis

Friedeberg-Arnswalde.
An Stelle des verſtorbenen preußiſchen Landtags

ab geordneten Rittmeiſter v. Waldow-Merenthin ſtellte im
Wahlkreiſe Friedeberg-Arnswalde die konſer
vative Partei den Poſtdirektor Hauptmann a. D.
Wiehbner- Friedeberg auf. Die Wahl gilt als geſichert.

Unverarbeiteter Branntwein im freien Verkehr.
Der Reichsangzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung

des Stellvertreters des Reichskanzlers über Freigabe von
Branntwein zur Verſteuerung im Mai 1915. Danach dürfen
im Mai unverarbeiteten Branntwein gegen Entrichtung der
Verbrauchsabgaben diejenigen Perſonen in den freien Ver-
kehr überführen welche es im Betriebsjahr 1913/14 getan
haben und zwar bis zu 2 vom Hundert der von ihnen iw
Betriebsjahre 1913/14 verſteuerten Menge.

Verſchiffungen nach den Vereinigten Staaten.
Welche Erniedrigungen ſich die neutralen

Staaten von der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung
gefallen laſſen müſſen, beweiſt nachfolgende Mitteilung eines
Rotterdamer Speditjonshauſes, die einer Firma in Halle
zuging:

Für die Verſchiffung von hier nach den Häfen der Ver-
einigten Staaten ſind durch Zwiſchenkunft der Nederlandſche
Overzee Truſtmaatſchappy, 's Gravenhage, von der engliſchen
und franzöſiſchen Regierung mit Bezug auf Waren, die
von Deutſchland, Oeſterreich- Ungarn und Türkei ſtammen neuer-
dings die nachſtehenden Vorſchriften feſtgeſetzt worden Für alle
Güter aus Deutſchland, OeſterreichUngarn und der Türkei muß
eine Konſulatserklärung beigebracht werden, worin durch den
Konſul der Vereinigten Staaten erklärt wird oder beſtätigt wird,
daß die Waren vor dem 1. März 10915 bezahltes amerikaniſches
Eigentum waren. Die Erklärung muß außerdem die Angabe
des genauen Wertes, Art der Verpackung, Zeichen und Nummernenthalten. Auf Grund dieſer Konſulatserklärung muß bei der
Nederlandſche Overzee Truſtmaatſchappy ein Zertifikat beantragt
werden, wofür dieſe eine Gebühr von 1 per Tauſend des Wertes
erhebt, und erſt bei Vorlage eines ſolchen Zertifikates kann die
Verſchiffung ungehindert erfolgen.
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Walhalla Theater.
8.10 Ubr.

it 66T ten Das Mirakel“.Sonnabend, 1. Mai, glänzender SpielplanFrie herisdie inDeutschlungs Stolz
Hierzu eine Kette brillanter Varietee-Künſtler.

Taschenuhren
mit leuchtendem Tifferblatt

von 5.50 Mk. an.
O. F. Riätter.

Leipzigerstrasse 90.
Quütsl. des Rab.-Spar-Ver.

Militzr-

Poststrasse 10
Telephon 2916.

D. EISS
J mit Zimmer von

Park- Hotel k. 7.-- an. Staubfreie
am Kurgarten c Bes. Otto Cläter.

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
schützt Euere biehen im Felde

gegen Ungeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's Sohutzmiitel.

(Feldpostbrief 35 Pfg.)Tausende Anerkennungen. Erfolg verbuee
General- Vertrieb für den Bezirk Halle:

Paul FlIemming, Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Angelſtöcke,
Angelhaken,
Angelgerätſchaften

empfiehlt in großer Auswahl

Albin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

Empfehle für Freitag und Sonnabend
ganz frischechte w. Schleibücklinge

Keine EHleischteuerung 1
Ochsena-Extrakt D Altes bihonvexes

Würzt und kräftigt alle Suppen V BSrillenglas von CARL ZEI
und Saucen in gleicher Weise wie ſrr 00der englische Liebig Fleisch-
extrakt. 20--25 Gr. (ein gehäufter
TeelöffehOchsena-Extrakt à Per-
Ken eben eder m üserapne S 202 [Lreschmack und den Nähr- Idas Aussehen eines rt und
wirklichen Fleischgerichts.1 Pfund Ochsena hat den Ge-
brauchs wert von a88110 Pfund Rindfleisch.
Dosen à 1 Pfund netto Mk. 2,

à 1 10in den welsten i gtaligeschacten

Mohr (o.

Preiswerte
Herren- Anzüge und Paletots

C. W. Trothe,Optfisches Spezial- muk

Gegr. 1816.

Punktuell abbildende Brillenoläser S
Neues Punkralgias S

Oſese Bſider werden

77 m 9 Altona Elbe.

h

r in den neuesten Farben und ansprechenden Formen e
Sulairoteiett. Suizen. in sehens wert grosser Auswahl! h

n I R 32fettries. Lachs vom Stück, 2e n 17.- 21. e s 45. Mm. Herren PaletotsBerliner 25 32 36. 42. 46.- 49. 82 N.Fischdelikatessenhaus,
Gr. Ulrichstrasse 27.

Hoſenträger
Sehr große Auswahl. [4971

H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

2-—3 Krankenfahrſtühle
für verwundete Soldaten in Laza-
retten zu leihen geſucht. (2252Antonie Hehne,Vorſitzende des Vaterländiſchen

Frauenvereins,
Halle a. S., Schimmelſtraße 7.

zur Heereslieferungen raunt
ultes Meſfing, Kupfer,

ginn- r zum Einſchmelzen

9.50 12.
Anzüge für junge Herren

16. 21.
Paletots für junge Herren

18. 22.
Herren- Artikel.

rahanS x W e S für iſign e haaen

am Markt.

25.

25. 28. 32. MK.

28. 31. 35. Mk.
Schuhwaren.

Bekleidung,

wehrgenommen beſ einer Ablenkung
der Olickrichtung um 1020 n der Achse

Verbesserte Augengläser.
Ausführliche Beschreibung Kostenlos. (2232

Ferd. r Tel. zMetallgießerei, Barfüſſerſtr. 9

Für Militär
empfehlen

Unterhemden Kopfschützer
Unterjacken Regenschutzhüllen
Unterhosen Schlafdecken
Strickwesten Schlafsäcke
Lederwesten Wäschesäcke
Seidene Westen Militärbinden
Offizier-Stiefel fußlappen o
Socken Hosenträger
Leibhbinden Taschentücher
Handschuhe Nähzeuge
Pulswärmer Brustheutel
Kniewärmer Esshestecke
Brustwärmer Armee- Messer
Rückenwärmer Feldflaschen
Fuß wärmer Ohnelaus usw.

H. Schnee Nacht.
inh.: A. u. F. Ehermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.

Wratzke u. Steiger,
dJaweolen W o e be

Hoflieferanten,
wir. 9/10.

1635

h Einlaclung.
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Damen und Herren, die zu unseren Wohlfahrtseinrichtungen beigesteuert
haben, wie Freunde unserer guten Sache, werden zu einer aus lichenBerichterstattung über unsere Sammlung und die bisherige Tätigkeit zum

Sonntag, den 2. Mai, nachm. 3 Uhr,
im Saale des „„Roten Rosseingeladen.

u Halle a. S., Lstwaieeratran
Ausschuss zur Ausrüstung eines wiltslazarettzuges

der Landkreise Sachsen-Anhalt.

Der Arbeitsausschuß
Görg., Königl. Oberamtmann. v. Werder., Regierungs- Präsident a. D.

Geschäftsstelle: Halle a. S., Alte Promenade 6. Fernruf
Halle 2828.

annmnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn
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Apollo Theater.

Vorletzte Aufführung
Die gehöne SchwedinzAle genöne Schwedin

Op. in 3 Akt. von Julius Brammes
und Alfred Orünwald.

Muſik von Robert Winterderg.

G Zur Einberufung J
Sommer Unterzeuge, Hosenträger,
Socken, Halsbinden, Taschentücher.

Vorschriftsm. feldgraue
Militär Mützenm.

Fusslappen. Nähzeuge.

G. Liebermann,
R Eeiststrabe 42. Pernruf 1595.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, den 1. Mai 1915:
224. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten Mark 1,10 (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Jphigenie.
v. J. W. Goethe.

Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſensffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4986

Nachmittags 2!/, Uhr:
Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen
v. 2ö b. 65 Pfg. (inkl. Gardeobegeld).

Antigone.
Tragödie von Sophokles.

Sountag, den 2. Mai 1915:
Schluß Vorſtellung.

Einmalige Feſt-Aufführung:

Triſtan und Jſolde.
Muſikdrama in 3 Aufzügen

von Richard Wagner.

S
S Uonzerthaus „Vaterland',
2 Landwehrstr. 3 (am Riebeckplatz).

Täglich ab 7 Uhr abends
Künstler-Konzert

S d. I. österr. Damen-Trompetereorps.

Wochentags Rintritt frei.

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
J Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Männer und Zöglings aranner- un ingteilung in der S Lina nie in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
Uhr ab Turnſpiele auf demSandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat-ausſtraße 3/4. Ve ammlung
eden erſten Sonnabend im Monat

nach dem Turnen. [77
DauerhafteAersanänasten

für Feldpostsendungen
sehr billig.

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

WMitsl. des Rab.-Spar-Ver. D.

Wäsche
weſche ein in

Henkels
Bleich Soda.

P tS Metallbetten S
Holzrahmenmatratzen, KinderbettenPisenmöbeitfabrii, Suhli. Thür.

Bad Frankenhausen-Kyffhäuser
Radloaktives Solbad und Inhalatorlum., Bahnstation. Sol-bäder beliebiger Stärke, Kohlens, Solbäder, Gesellschaftsinhalation SystemI BReichenhall u. Wasswutb, Rinzelinhalat. an Apparat. u. j. Kabinen, Lignosulfit-

e e e. s am 14. Mai mittags 1 Uhr vierſelbſt ſattr e geborene und
Umgebg.

Berlin W. Unter den Linden 14, und die jadedirektion in Frankenhausen (Kyffh.).
unmitt. a, d. Stadt beKriegsrekonvaieszenten. Ausk.

Saison I. Mal bis Anfang Oktober.

Prosp. d. d. internat. ontl. Vorkeohrsbureau, S s

Verwendet 1087

„Kreuz- Pfennig“-
MarkKen

auf Briefen, Karten usw.

Atammſsälereieeerinb HFriedeburg,
Poſt

Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könuern.
Station für Bahnſendun 5

Der diesjährigesprungfähig en Jährlings-Böcken
t 14)

riedeburg a. S. geh Gerbſtedt 42).

s kommen geren ind S
Zuchtleitung

mMerinoſleiſchſchafStammſchäferei
Ritterg et

idete B

ta

S 31
edeburg a. S. HalleHettſtedne e W von (4973

bat begonnen.
HAeyer, Domänenpächter.

e s ungehörnt
hannes Heyne-

Wagen am Au ge zu jedem Zuge am Bahnhof icken.

Wartinm 36 e freihä ndige

Verkauf von
e zumSéalereititetter Joh. Heyne- Lei

Heute iſt ein großer 2227 auter e
hochtragender

ſowie
neumilchender

J zum Verkauf bei uns eingetroffen.

Oberſänder Buchheim
Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10.

Stettin (4974
Zuchtböcken

Verkauf.

o
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Sonnabend
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I. Beilage zu Vr. 201 der Halleſchen Zeitung 1. Mai 1915.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Jn der Wandelfeſtung.
II. (Schluß.)

Das langſame, nur hinhaltende Granatfeuer wuchs plötzlich
zu einer Reihe von Schlägen, und nun ſchnarren auch von
mehreren Kanten der Gegenburg aus die Paternoſterwerke der
Maſchinengewehre tak tak tak. Major P. ſah ſich mit ſeinem
ſcharfen Geſicht um und ſagte: es muß ein Flieger in der Nähe
ſein. Richtig, da hing er ſchon über uns, ein ziemlich großer
Zweidecker. Wie uns ſpäter ein Artilleriehauptmann erzähſte,
war er zum Photographieren aufgeſtiegen. Der Flieger iſt der
Stock im Ameiſenhaufen; alles krabbelt und wird kribbelich, ſo
bald er erſcheint, und von allen Seiten richten ſich die breiten
Mäuler der Geſchütze und die kleinen der Maſchinengewehre auf
den einſamen Himmelswanderer. Das Explodieren der Geſchoſſe
iſt nicht mehr auf der Erde hörbar. o Wunded! Da er-
ſcheint plötzlich eine Handbreit hinter dem Flieger, alſo vielleicht
ein paar hundert Meter entfernt, ein ſilberner Mond, ein zweiter
vor ihm, ein dritter über ihm, während der große Vogel an dem
kalten, tiefblauen Himmel weiter ſteuert. Es ſind die explodie
renden Schrapnells. Wenn ſie uns unhörbar platzen, ſo bilden
ſie eine zart ſilberne, kreisrunde Scheibe; während die Kugeln
bei uns herunterregnen, ſteht eine Zeitlang das Silberwölkchen
am Himmel, ſchwimmt in dem prachtblauen Meere, geht dann
langſam in Flügeln auseinander und zerflattert. So erſcheinen
dieſe hingehauchten Monde zu Dutzenden, das Flugzeug umgebend,
doch keines traf, und anſcheinend unbekümmert um all das
irdiſche Bellen ſegelt der Flieger weiter.

Von den vorderſten Gräben auf winden noch einige ſenk-
rechte Gänge auf den Feind los. Wir gehen entlang und
paſſieren die Zone der Stacheldrähte; es find die Gänge
welche zu Horchpoſten führen. Das ſind vorgeſchobene Poſten,
wie alle anderen, nur daß ſie ebenſo wie alle an hier, unter
irdiſch ſind. So kommen wir bis an 300 Meter gegen den Feind
heran und ich kann es mir nicht verſagen, einen Augenblick
meinen Hut als Kugellocker zu ſchwenken. Hier ſehe ich auch,
wie die ſonderbaren Drahthinderniſſe angewandt werden, die ich
in der Schmiede des Wieland in der Entſtehung ſah; ſie ſehen
aus wie Aalreuſen oer lange Reifröcke; ſie werden der Länge
nach in die Laufgräben geworfen, die ſie dadurch ganz unpaſſier-
bar abſperren; wie die anderen Reifröcke, ſollen wir auch dieſe
von den Franzoſen übernommen haben. Durch die Schießſcharten
ſpähend, ſehe ich nun ganz deutlich die graue Linie der gegne-
riſchen Feſtung. Es iſt die Erde, welche aus den Schützengräben
ausgehoben und davorgeworfen wird; nur wenige Handbreit
hoch iſt dieſe Wandelfeſtung. Davor liegen noch dunkle Striche

gefallene Franzoſen welche noch nicht beerdigt ſind; da
uns die Franzoſen die Beſtattung der Toten, ja nicht einmal
das Einholen der Verwundeten erlauben, ſo üben wir gerechte
Wiedervergeltung.

Eine Frieſenſtraße führt uns nach F.; ganz unverhofft ſind
wir plötzlich mitten in dem Dorfe; das heißt in dem, was davon
übriggeblieben iſt. Wir kommen für einen Augenblick an das
Freie; ſeitwärts ſehen wir das viel umkämpfte L., das dreimal
ſeinen Herrn gewechſelt hat und jetzt in franzöſiſcher Hand iſt.
Dann verſchlingt uns wieder der Graben und ſo gehen wir
Stunde um Stunde, bis wir endlich in Fr. landen. Hier iſt das
vorläufige Ziel. Es muß einmal eine ſtattliche Gemeinde ge
weſen ſein, denn das Bürgermeiſteramt iſt groß und ſchön ge
lagert. Dicht daneben ein Schloß mit prachtvollem alten Park;
darin ſtehen zwei ganz alte Weiblein auf dem Rafen, ſie hängen
wie Katzen an dem Haus und wollen nicht heraus; ſie haben
nichts als ihr armes Leben zu verlieren und ſcheinen das nicht
zu fürchten; ſie ſind die einzigen nichtſoldatiſchen Bewohner weit
und breit und werden von unſeren Soldaten verpßflegt; ſie ſtehen
auf dem Raſen, wie ein Paar vergeſſene Bildſäulen aus einer
undenkbaren Zeiten und ſtarren unſere Truppen verwundert an.
Wir gehen eine Weile, bis zu einem Platz, wo eine neue 15-
ZentimeterBatterie aufgefahren iſt. Mit einem Stolzgefühl
empfängt uns ihr Hauptmann. Die Geſchütze ſtehen in einem
kleinen Garten, ganz unſcheinbar in Löchern im Halbkreis auf-
gebaut, ſo daß ſie die Runde decken. Der Garten iſt mit
Bäumen beſtanden und dazwiſchen beackert, die Geſchütze bedeckt
mit Tannenzweigen und Reiſern; die Unterſtände verſchwinden
unter Schuppen, kurz, von der Batterie kann ſelbſt die ſcharfe
Linſe des fliegenden Photographen nichts entdecken.

Während wir noch dieſe Dinge betrachten und die Unterſtände
veſuchen, kommt plötzlich das Kommando: „Fliegerſchutzl“ Wir
müſſen uns hinwerfen oder an die Häuſer drücken, einmal wegen
der Gefahr, von oben mit Pfeilen beſchoſſen zu werden, aber
hauptſächlich, weil unſer ſtarker Trupp dem Flieger nicht ver
raten ſoll, daß hier etwas Beſonderes ſei.

r

Miltag war längſt vorbei, als wir unſere faſt unſichtbare
Wandelfeſtung verließen. Nicht nur wandelt ſie ſelbſt in ihrem
Gange, ſondern ſie iſt auch wandelbar; wird ein Graben geebnet
durch die trommelnden Batterien, ſo gräbt man halt einen davor;
wird er mit dem Bajonett genommen, ſo gräbt man eben einen
dahinter. Man kann zwar alles nehmen, man kann ſchließlich
jeden Schützengraben bekommen, aber es fragt ſich immer nur, für
welchen Preis. Der Feldherr wird ſich aber immer fragen, ob
der Einſatz für den Gewinn auch nicht zu hoch iſt. Wir gingen
um zerſchoſſene Gehöfte und über zerſchmetterte Straßen, bis
wir unſere Kraftwagen wiederfanden. Sie entführten uns im
ſelben Granatentempo nach Schloß M., wo uns der komman
dierende General des Korpsz von S., mit ſeinem Stabe empfing
und wir die Ereigniſſe des es austauſchen konnten.
In der Ruhepauſe zwiſchen den Schlachten war es mir ver

gönnt, dieſes ſonderbare Kampffeld zu ſehen, in dem zwei
wandernde Feſtungen ſich gegenüberliegen; kurz vorher war der
Kampf von Nieuwe Chapelle, gleich hinterher der an Maas und
Moſel, und dieſe Gegend iſt das neue Sagenland, das ſicherlich
noch Jahrhunderte beſprechen, beſchrieben und beſungen werden
wird. Einſt war es der Stolz der Germanen, daß um Ger-
manien herum die Ränder der feindlichen Länder verwüſtet
waren. Wir verwüſten heute nicht, wenigſtens nicht abſichtlich.
Rund um unſer Reich ſchlingt ſich eine Gräberſtatt. Und es iſt
unſer Stolz, daß, abgeſehen von der Zeit unſerer politiſchen
Zerriſſenheit, dieſe Gräberſtätten der deutſchen Krieger draußen
liegen, außerhalb der ſchwarz-weißroten Grenzpfähle. Dieſe
eine Tatſache rühmt höher unſer Heer, als irgend ein Dichter
es vermag. Ruhm dem Lande, deſſen Kriegergräber im Feindes-
land liegen. So iſt dieſer länderumfaſſende Schützengraben auch
ein lebendiger Beweis für lange Zeiten, ein Zeichen unſerer
Kraft. Lange wird noch dieſe Schlange ringeln und ſichtbar ſein,
bis friedliche Spaten ſie endlich eingeebnet haben und noch auf
viel Jahrzehnte hinaus wird man an Bodenſenkungen oder an
ausgegrabenen Trümmerſtücken erkennen, was der Schützen-
graben iſt die Wegemarken unſeres heutigen Machtbereiches.
a iſt der äußere Radius, den unſer deutſches Schwert geſchlagen
hat.

Dieſer wingzige und wandernde Schützengraben iſt alſo wahr-
ſcheinlich beſtimmt, die Wandelfeſtung der Zukunft zu werden.
Jn der Dämmerung der Geſchichte haben wir ſchon Feſtungen
gehabt, welche ganze Völker umfaſſen konnten, die vorgermaniſchen
Wallburgen und andere ähnliche in Kleinaſien. Da jetzt hinter
Wandelfeſtungen ſich große Völker verſchanzen, wird da Feld
ſchlacht, Feldherrngenie und Heldentum ſich auflöſen in Pionier-
arbeit und Querſchlaggetriebe der Grubenarbeiter? Wir wiſſen
es noch nicht ſicher, aber wir ſteben vorausſichtlich wieder an
einem der großen techniſchen Wendepunkte des Krieges, wie dem-
jenigen, als des unbeſannten Mönches in Freiburg ſchwarzes
Pulver in der Kriegsgeſchichte Fuß faßte, und damit Schwert-
gewalt, Burgen und Rittertum zu Sagen und zu Trümmern
wurden, und eine neue Zeit hereinbrach.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 30. April.

Der Ehrenfriedhof deutſcher Krieger auf dem Gertrauden-
friedhof.

Für unſere tapferen Krieger, die vor dem Feinde gefallen
ſind und nach ihrer Heimatſtadt Halle übergeführt wurden, wie
auch für ſolche, die in unſerer Stadt als Verwundete oder Kranke
Aufnahme fanden und ihren Leiden erlagen, iſt auf dem
Gertvraudenfriedhof eine beſondere Abteilung als
Ehrenfriedhof verſtorbener deutſcher Krieger
eingerichtet worden. Bis jetzt haben dort 107 dieſer heim-
gegangenen Helden ihre Ruheſtätte gefunden. Nur die wenigſten
von ihnen gehören unſerer Stadt an. Aus Nord und Süd, Oſt
und Weſt des deutſchen Vaterlandes, ſogar aus Oeſterreichs Gauen
ſtammen ſie, die man hier zur letzten Ruhe gebettet. Zum Zeichen
dankbaren Gedenkens läßt die Stadt alle Hügel der Grabſtätten
mit Efeu beranken und dauernd unterhalten.
Auch ſei hier zweier Firmen O. Brecht s Roſenſchulen Halle
Cröllwitz und W. Hoberg-Brachſtedt, gedacht, die in lobens-
werter Weiſe in reichlicher Fülle niedere und hochſtämmige
Roſen zur Bepflanzung des Ehrenfriedhofes ſpendeten. Unſeren
tapferen Kämpfern wird man bei ihrer Heimkehr Blumen
ſtreuen, den ſtillen Schläfern draußen aber ſpenden wir blühende
Roſen, duftende Hecken, immergrünenden Efeu. Jhre letzte Ruhe
ſtätte wird dem Bilde eines freundlichen Gartens gleichen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Aſſiſtenzarzt d. Reſ. im Gardekorps Dr. Hermann

aus Halle iſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

Die Metall und Gummi-Woche
kann nicht vom 1. Mai ab, wie urſprünglich vorgeſehen, ſtatt-
finden. Weitere hierauf bezügliche Nachrichten werden noch
erfolgen.

Kriegsleitſätze der deutſchen Metallinduſtriellen.
Der Vorſtand des Geſamtverbandes Deutſcher Metall

induſtrieller hat nachfolgende Leitſätze gutgeheißen und den Ver-
bandsmitgliedern durch Rundſchreiben zur Kenntnis gebracht:

1. Es iſt ein Gebot der Menſchlichkeit und der Dankbarkeit,
die Krieger, die im Kampfe für das Vaterland Jnvaliden
geworden ſind, der Arbeit wieder zuzuführen, damit
ſie ſich weiter als nützliche Glieder der Geſellſchaft fühlen.

2. Sache des Staates und der Gemeinden iſt es, die
Heilung der Kriegsinvaliden auf ihre Koſten durch-
zuführen, für Beſchaffung von künſtlichen Gliedmaßen und Hilfs-
vorrichtungen (Protheſen) Sorge zu tragen, ihnen in Schulen
Gelegenheit zu geben, wenn nötig, einen neuen Beruf zu erlernen,
kurz ſie wieder arbeitsfähig zu machen, und ſie für die vermin-
derte Arbeitskraft in Form einer Rente genügend zu entſchädigen
Den dadurch erwachſenden Anforderungen an die Allgemeinheit
geben auch die Arbeitgeber als Staatsbürger freudig und dank
bar ihre Zuſtimmung.

3. Alle Bemühungen von Staat und Gemeinden ſind ver-
gebens, wenn den Kriegsinvaliden nicht in weiteſtem Umfange
wieder Arbeitsplätze eingeräumt werden. Die Arbeitgeber-
ſchaft erkennt es daher als ihre Ehrenpflicht an und ſieht ihre be-
ſondere Aufgabe darin, kriegsverletzte Angeſtellte und Arbeiter,
die ihren Betrieben angehörten, wieder aufzunehmen und beim
Anlernen und Umlernen zu unterſtützen, ſoweit dies die Verhält
niſſe im einzelnen nur irgend geſtatten. Sie würde es für ver
fehlt halten, dieſen ein Almoſen zu geben, ſie will vielmehr ihren
Leiſtungen entſprechend entlohnen.

4. Die Jnduſtrie bringt
Kriegsinvaliden

durch Einſtellung von

hierzu bereit und erhält dadurch ſich und der Allgemeinheit das

Der Haushaltsausſchuß.
der Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte in ſeiner geſtern
Donnerstag abgehaltenen Sitzung der Verſetzung des Oberlehrers
am Stadtgymnaſium Dr. Berndt in den Ruheſtand zum
1. Oktober zu. Zur Unterſtützung von Armen wurden 24 000
Mark aus dem Ausgleichsfonds der Sparkaſſe bewilligt. Aus
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe wurde dieſe Summe nicht ge-
nommen, weil dieſe Ueberſchüſſe nicht ſo hohe ſind, daß aus ihnen
noch derartige Unterſtützungen geleiſtet werden könnten. Aus
dieſem Grunde müſſen auch die Wohltätigkeitsanſtalten bei Ver-
teilung der Sparkaſſenüberſchüſſe leer ausgehen. Haus-
haltsausſchuß erklärte ſich ferner mit der üblichen Verteilung der
Warenhausſteuer einverſtanden, die alſo zur Steuerbefreiung
der vierten Gewerbeſteuerklaſſe verwendet wird. Bewilligt
wurde bis auf Widerruf eine laufende Unterſtützung in Höhe
von jährlich 300 Mark für die Witwe eines im Kriege gefallenen
Polizeiſergeanten, der ſich als ein ſehr tüchtiger Beamter
erwieſen hatte. Die Witwe hätte auf die ſtädtiſche Hinterblie-
benenverſorgung, weil der Beamte noch nicht 10 Jahre angeſtellt
war, keinen Anſpruch, ſondern lediglich auf die ſtaatliche Unter-
ſtützung. Jm Hinblick auf die vortreffliche Bewährung jenes
Beamten im ſtädtiſchen Dienſte bewilligte der Ausſchuß die vor
genannte Summe. Ebenſo ſtimmte er der Gewährung einer
täglichen Teuerungszulage von 30 Pfg., wie ſie der
Magiſtrat für jeden der 2158 Angeſtellten und Arbeiter der
Stadt beantragt hatte, zu; desgleichen der Uebertragung kleiner
Reſte aus dem Haushaltsplan von 1914 auf 1915. Das Geſuch
der Schrebergärtenvereine um eine Unterſtützung für die Be-
ſchaffung von Pflanzen und Samen wurde durch Uebergang zur
Tagesordnung abgelehnt.

Der Soziale Ausſchuß der Stadtverordnetenverſamm-
lung genehmigte das Ortsſtatut für die handgewerbliche
Krankenverſicherung.

r

Der

Woll- u Waschkleiclerstoffe
Kostümstoffe, Mäntelstoffe, Blusenstoffe, Seidenstoffe

Sämfiiche Schneiderei-Arfikel, Besätze, Spifzen, Einsätze, Stichereien, Besafzknöpfe

Konfektion für Damen, Zackfische und Kinder
Jackett- und Blusenkragen, Jabots, Schärpen, Bänder, Gürtel, Handtaschen, Handschuhe, Strümpfe

fertige Leibwäsche, Unterröcke, Korsetts, Schürzen, Schals, Schleier, Halskeften, tlaarschmuck

Sonder-Ahteilung für Traue
Schwarze Schleier, Kragen, Gürtel, Broschen, Hals- und VUhrketten, Hutnadeln.

r Schwarze Kleider, Kleiderröcke, Blusen,
Schwarze Kleiderstoffe, Tüll- und Besatzstoffe,

Herren Wäsche h u S. Taschentücher

Grosse Ulrichstrasse 22/23.

in Reinleinen, Halbleinen, lLinon, weiss und
buntfarbig.

Batist,

Stickerei- Taschentücher in einfacher bis feinster Ausführung.

Gardinen, DekKorationen, Teppiche, Tisch- ind DiwandecKen und dergleichen.
Grösste Auswahl von einfacher bis feinster Art zu sehr billigen Proeisen.

Brummer Benjam
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r Ur e des dermations-, Zurückſtellungs
r und gewerblicher r

dringend erforderlich. Der irrigen Meinung daß obi
wirkſamer und ſchneller iKriegsminiſterium e Reichsmarineamt gerichtet werden, muß

bemerken dazu: Alle i de h rdas betreffende Landratsamt, in Stadtkreiſen an dene zu richben. Ausdrückkich ſei darauf gewieſen,

n e r e nääh eines Jdie ſonſt gefährdete Fe gehört. W
Von der Univerſität Halle.

Der bisherige Hilfsbibliothekar an der Königlichenſitätsbibliothek in Marl Dr. Suchier iſt z Bibliothekar

an der Königlichen itätsbibliothek a. d. S. ernannt,
und der Bibliothekar Dr. Reinhold in Halle in gleicher Eigen
ſchaft an die Univerſitätsbibliot Marbverſetzt worden. her w ar

Univer

bheibt,

entfalten. Der
z. B. auf der Straße von Halle

dem reichen Beſtand an Aepfel, Birn und

r raus gü r, ſo ein zu erhoffenDas große gsgebiet der Elſter e kner
dorf ſowie der Saale bis nach Merſeburg hin, das noch bis vor
kurzem unter weiten Waſſerflächen ſtand, leuchtet jetzt in um ſo
friſcheren Farben der auftreibenden Gräſer. Die Felder ſind
größtenteils beſtellt und in ſchönſter Ordnung. So können wir
mit Stolz und ſo Gott will mit Zuverſicht nicht nur nach
den Grenzen, ſondern auch ins unJnnere unſeres großen, einzigen

Beförderung. Der Volksſchullehrer an der Frieſenſchule,
Reinhold Eggers, a in Belgien im Felde, iſt mit Patent
vom 31. März durch Allerhöchſte Kabinettsorder zum Leutnantbefördert werben

r w Dem Oberlehrer a. D. Voigt inHalle iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.
S Gottesdienſt in der Ulrichskirche. Heute Freitag um 11
fand in der St. Ulrichskirche feierlicher Gottesdienſt für die
300 Mann ſtarke 4. u des ErſatzBataillonsZoſeret Dandw.Jnf.Regts. Nr. 36 ſtatt. Die Orgel wurde von

der Görlachſchen Kapelle begleitet.
„Ende gut alles gut“ lautet das Thema, über das HerrH. Rohrvedder e Sontag abend 8 Uhr im Gemeinſchaftshauſe,

Margaretenſtr. ſprechen wird. Zutritt frei.
Die Erneuerung der Loſe zur 5H. Klaſſe, Haupt und

ehe bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Mon
tag, den 8 bewirkt werden muß, bringen die KöniglichenLotterieeinnehmer nochmals in Erinnerung.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Vor einigen Tagenwurde den im reinen Gütchenſtraße, unterge-
brachten Verwundeten wieder ein ſehr dankbar aufgenommener
Genuß durch Vorträge, diesmal des rs Liſſel und

irrt den wer i gab denünſtlern nheit, rwaseten nſt liſche Kunſt in
trefflicher Ausführung zu bieten.

o und Kopftiſſen werden für Verwundete er
beten. Wer ſolche entbehren kann, wird gebeten, dies der Ge
ſchäftsſtelle der „Hall. Ztg.“ unter Angabe von Namen und
Wohnung zur Weiterbeför nung mitzuteilen.

Halleſche Tageschronik. Bei einer in der vergangenen
Nacht in der Gimritzer Flur h Streife wurden zwei
wohnungsloſe Männer in Feldſcheune nächtigend angetroffen und r S Du der Mansfelder Straße wurde
ein Hund von einem n der Stadtbahn überfahren
und getötet. Zwei in Gr. Brauhausſtraße inStellung r wurden geſtern morgen
in bewußtloſem Zuſtande in ihren Betten aufgefunden
Der ſofort herbei fene Arzt ſtellte Wiederbelebungsverſuche
an, die auch Erfolg hatten, worauf die Mädchen mit dem Kranken
wagen dem Eliſabeth-Krankenhauſe r ehe wurden. Wie feſt
geſtellt wurde, war am Abend Gaslampe nicht richtigheſchloſſen worden, ſodaß de Gas ungehindert ausſtrömen

konnte und die beiden Mädchen ſich eine Gasvergiftung zuzogen.

Aus den Vereinen.
Die Halleſche Beamten-Spar- und Darlehnskaſſe hielt

geſtern Donnerstag ihre Hauptverſammlung ab. Den Vorſitz
führte Herr Verwaltungsdirektor Tribius. Den Rechnungs
abſchluß trug Herr Landſchaftsſekretär Grotius vor. Die Mit-
gliederzahl ſtieg von 342 auf 349. Der Kriegszuſtand iſt ohne
Einfluß auf die Vereinskaſſe geweſen. Drch Zeichn ung vonKriegsanleihen find der Kaſſe im Oktober v. dodo We nd in
dieſem Jahre weitere 15 000 Mk. Sperelegen gen worden.

Dem Darlehnskonto von 134 948,31 Mk. ſtehen die Spareinlagen
mit Zinſen in Höhe von 141 612,41 Mk. gegenüber. Die Rück
lage hat eine Höhe von 1781,74 Mk. erreicht. Beſchloſſen wurde,
vom Gewinn für 1914 46 Prozent Zinſen zu verteilen und den
Reſt von 47,22 Mk. der Sicherheitsrücklage überweiſen. DieVerzinſung für die Geſchäftsjahre 1884 bis 1899 betrug im

Durchſchnitt für jedes Jahr 8,54 P t, von da ab ſtieg dieVerzinſung und hat ſich meiſt in der öhe von 4,50 Prozent
halten. Die ausſcheidenden Vorſtands- und Verwaltungsmit
glieder Oberpoſtſchaffner a. D. Schoſſig, a. D.VerwaltungsdivektorLenke und Tribius wurden durch Zurufwiedergewählt.

Der Allgemeine Halleſche e Sterbekaſſenverein
nahm in ſeiner am Don genden Mitgliederverſamm-lung zunächſt den Geſchäftsbericht e 1914 Die Ein
nahmen betrugen 49 883,31 Mk., die Aus n 48 611,76 Mk. An
Sterbegeldern wurden ausbegzahlt 15 760 Mk., dieſem Betrage
ſtanden die Beiträge mit 18 758,93 Mk. gegenüber. Der ergielte
Ueberſchuß betrug 8102,38 Mk., in welchem Betrage aber der vorjährige Vortrag ntt 2846,16 Mk. enthalten i. Das Vereins
vermögen beträgt insgeſamt 196 693 52 Mk. Die ſicheren Wert
papiere und Hypotheken ſtehen mit 204 795,90 Mk. Buche. DieZahl der Mitglieder betrug 1608 mit einer e W r
von 633 000 Mk. Der Vorſtand ſchlug in Anbetracht derwaltenden Verhältniſſe vor, von der Verteilung einer Dieſen
für 1914 abzuſehen. Mit großer Mehrheit wurde aber die Aus
zahlung einer Dividende von 3 Prozent beſchloſſen. Neu in den
Vorſtand gewählt wurden Amtsgerichtsſekretär Hiller und Amts
gerichtsrat Stark, wiedergewählt Verwaltungsdirektor Tribius
und Landrentmeiſter Stammer.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche S hatte
für Donnerstag eine e dem „Ratse e
ſ A
heben von den Plätzen. Ueber Mitelbewilligung aus dem Kriegs
fonds unterhielt man ſich längere Zeit. Jnnerhalb der ange

Vereine etwa 4000r waren e e e
e

Eingabe an beide

zur Verfügung geſtellt e Serhandunges
Se h eine Ausſprache über Kartoffelnot und

Den Landwirten wurde vorgeworfen, daß

vorigen Sommer hilfre d tet tten b Gin7 re We iche Han geleiſtet hä eim

behördliche Beſtimmungen entgegen. Die Schriftleitung.)W man überflüſſig a man zum feſtgeſetzten

Daß mit Den der von en
Kartoffeln und der Fleiſchdauerware noch zurückhält, ſei r

eher Geſellen große
und vermehrte Laſt der Steuern. Gerade für dieſe Kreiſe müſſe
die ſtädtiſche Fürſorge eintreten, um ſie zu erhalten. Die Bier
preisfrage wurde kurz ſragt man erkannte an, daß die Brauer
und die Gaſtwirte nicht auf Roſen gebettet ſtnd. Sind Preis
erhöhungen unvermeidlich, ſo ſolle man auf der anderen Seite
aber auch nicht r vrausſchlagen, wie in verſchiedenen Gaſt
wirtſchaften, wo der Preis für ein kleines Glas Bier von 15 auf
20 Pfg. g. iſt. Der Mehlpreiſe geſchah ebenfalls Er-
wähnung. Schlimm daran wären die Bäcker, die in vielen Fällen
Mehl nicht bekommen oder nur zu hohen Preiſen. Die Un
ſtimmigkeit der feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Mehl in den ver
ſchiedenen Bezirken habe vecht unangenehm berührt. Weshalb
nichts Einheitliches? Die ſtädtiſchen Arbeiter ſind an die 7
ſchen Behörden mit dem Erſuchen hevangetreten, angeſichts der
jetzigen Verhältniſſe ihnen eine Teuerungszulage zu gewähren.
Man werde den ve Arbeitern einne ſolche Zulage gewähren müſſen. Von unterrichteter Seite wurde das Verhalten

gewiſſer, namentlich jugendlicher Arbeiter in induſtriellen Be
trieben gegeißelt. Die Betreffenden legen, ſobald ihnen irgend
etwas nicht paßt, die Arbeit nieder, um dadurch mehr Lohn
herauszuſchlagen. Und das in der ſchweren Kriegszeit, wo jeder
froh ſein müßte, überhaupt Arbeit und Verdienſt zu haben.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Nächſte Führerver-
ſammlung Mittwoch, den 5. Mai, abends 836 Uhr, im Stadt
heim. Der Unterricht im Trommeln und Pfeifen
beginnt am 3. Mai. Die ſchulpflichtigen Jungmannſchaften
haben Unterricht Montags von 6—8 Uhr auf dem Spielplatz derPeißnitz. Die ſchulentlaſſenen Jungmannſchaften Freitag von
8——10 Uhr abends in der Moritzburg. Abt. „Zieten“ trittSonntag 2.30 Uhr in der Brunnenſchule an. Donnerstag 8.30 Uhr
Verſammlung für Schulentlaſſene im „Kaiſerhof“, Reilſtraße.
Abt. „Bismarck“ verſammelt ſich Sonntag 43 Uhr Friedrich
platz. Abt. „Kronprin z“ verſammelt ſich Sonnabend 8 Uhr,
Schimmelſtraße 5, zum Schießen. Sonntag tritt die Abteilung
216 Uhr zur Geländeübung und zum Exerzieren dort an. Nächſten
Donnerstag 8 Uhr Verſammlung Schimmelſtraße 5. Abt.
„Preußen“ tritt am Sonntag um 7 Uhr morgens auf demHallmarkt zum Tagesausflug nach Dürrenberg mit Abt.
„Blücher“ an. 80 Pfg. zur Fahrt und Proviant für den ganzenTag mitkbringen. Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung im Stadt-

heim. Abt. „Mansfeld“, „Saalwacht“ und Körnervevanſtalten Sonnabend abend 8 Uhr eine Geländeübung An
treten auf dem Melanchthonplatz. Laternen mitbringen. Sonn
tag fällt die Uebung aus. Abt. „Körner“, Radfahrer Sonntag 2 Uhr Melanchthonplatz. Montag abend Hauptverſammlung
im Gartenheim. Freitag Gruppenführer. Abt. „Saal-wacht“. Dienstag Abend 7 Uhr Verſammlung im Gart enheim.

Abt. „Scharnhorſt“ tritt am Sonnabend nachmittag 2 Uhr
an der Jnfanterie-Kaſerne J (Roonſtraße) zu einer Geländeübung
an. Abt. Blumenthal. Freitag 7 Uhr Schulpflichtigen-,
Sonnabend s Uhr Schulentlaſſenen Verſammlung Sonntag nach
mittag 2.30 Uhr Antreten auf dem Hallmarkt zur Geländeübung.

Abt. „Lützen“ und „Schill“ verſammeln ſich Sonntagnachmittag 235 Uhr in voller Ausrüſtung am Hettſtedter Bahn
hof. Dienstag abend Schießen im „Markarafen“. Abt. „Kur-fürſt“ tritt auf dem Hallmarkt um 43 Uhr zum Gartenheim an.

Bitte Eltern mitzukommen. Abt. „Blücher“ unternimmtSonntag einen Tagesmarſch nach Dürrenberg Abmarſch früh
7 Uhr vom Hallmarkt. Rückfahrt von Merſeburg koftet 20 Pfg.

t. Hindenburg. Sonnabend um 8 Uhr Turnen. Sonne 25 Uhr Antreten auf dem Sandanger zur Geländeübung.
Donnerstag geſelliger Abend im Gartenheim.

Der Tierſchutzverein für Halle und Umgegend hält es für
notwendig, zu Aeußerungen, die in einer der letzten Sitzungen
der Stadtverordneten Ber gmun lung in e auf die 4

beſondere natürlich den Haustieren ſeinen Schutz angedeihen läßt
und mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln bemüht iſt, Miß
handlungen und Quälereien der Tiere, W ſie leider nur zu
oft aus Gedankenloſigkeit, Unkenntnis oder Bosheit der Men
ſchen ausgeſetzt ſind, nach Möglichkeit zu verhindern. Jn erſterLinie erſtveckt ſich die des Vereins auf die vielgeplagten
Zugtiere einſchließlich der Hunde. Eine rege entDre der Verein ferner hinſichtlich der Beförderung des Handels
und Schlachtviehs und der Betäubung des letzteven. Werker Väſzt
der Tierſchutzverein ſelbſtverſtändlich auch den Hunden ſeinen
z aber nicht mit der Abſicht und mit der Wirkung

Hundehaltung Vorſchub zu lerſten. Vor allem nimmt er se en e eern vaben er auhfert ſind
und herrenlos e h Dieſe ſogen. Findlinge läßt der Verein, falls ſich ein Beſther nicht innerhalb

wünſcht, durch ſeknen Tier
arzt ſchmerzlos tö Während dnicht weniger als 150 Hunde beſerktigt.
des Vogelſchuhes betätigt ſich der Verein. Er ſorgt für Futter
und Trinkſtellen, errichtet Niſtplätze und trägt mit dazu bet, daßder Vogelwelt nicht auf widerrechtliche Art nachgeſtellt wird.
Er iſt endlich beſtrebt. daß die auf v Wochenmärkten im
ſoonden Zuſtande feilgebotenen Tiere, das Geflügel und die
Fiſche, ordnungsgemäß aurfbewaßrt und möglichſt in einem ab
geſchloſſenen Raume quallos getötet werden. Die Fürſorge des
Vereins erſtreckt ſich auch auf die Kriegspferde, indem er für die
Beſchaffung von warmen Decken, Verbandmaterial und Stärkungs-
mitteln beſorgt iſt. So gilt denn auch hier wieder der Wahr
ſpruch der Tierſchüßler: „Tiere ſchützen heißt Menſchen nüken“.

Vereins-Anzeiger.
Krieger Segräbnisverein. Montag Monatsverſammlung im

„Theater-Paſſage-Reſtaurant“, Große Brauhausſtraße 30

Halleſches Theater und Wonzertleben,
Stadttheater. Uns wird e T d Freitag, wird

Mozarts „Zauberflöte“ zum kleinen Preiſen zurAufführung gelan So gelang Goethes „Jphigenie“
zur a Zu dieſer Vorſtellung haben auch Schülerkarten
zum Preiſe von 1.10 Mk. Gültigkeit. Sonntag finden die
letzten W im Stadttheater ſtatt, und zwar nachmittags
22 Uhr als Volksvorſtellung zu iſen von 25——65 Pfg.„Antigone“ von Sophokles, und end 6 Uhr als letzte geſt.

Wagners Mufikdrama „Triſtan und Jſolde“. Karten
zu allen Vorſtell nd der des Stadtet le verertanſgoeehge

ſeitens e die hen de e Poſe

e r Ireichern. Die i n bigen
„Das Mirakel“,

S ten im Heidepark. Jn demn r e Sonn bei W itterung das e
große ine der Kabel Feld Art.Regts. Nr. 75
unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters K. Steuer ſtatt.
Der volle Ertrag des wirden Wer See Monte wied r vaſere tm Felde Pehen

Aus dem Gerichtsſaal.
Leſt die amtlichen Verordnungen

Das Scchöffengericht zu Naumburg verurteilte 26 Per-
ſonen von dort und aus der Umgegend zu je 8 Mark Geldſtrafe,
weil ſie den Verbrauch von der ihnen belaſſenen Getreidemenge
nicht jede Woche dem Magiſtrat gemeldet hatten, wie es die amt
liche Verordnung forderte. Die Angeklagten hatten geglaubt, daß
ſie, nachdem die Beſtände aufgenommen waren, nicht nötig hätten,
den weiteren wöchentlichen Verbrauch zu melden.

Sich ſelbſt zum Unteroffizier befördert,
Wegen unerlaubter Entfernung und unberechtigten Tragens

von W e e mußte ſich der Reſerviſt M.
Zwanzig aus rg, der bei den 86ern ſteht, vor dem Halle
ſchen Kriegsgericht verankworten. Zwangig hat in Frankreich
eine große Reihe von Gefechten mitgemacht und ſich verſchiedent
u e ausgezeichnet, daß er das Eiſerne Kreuz erhielt. Am

ktober wurde er zum zweiten Male verwundet und nachSanta ins Lazarett, von hier aus aber nach Augsburg über

führt. Als ſeine Frau niederkam, erhielt er am 21. Dezember
Heimaturlaub, der bis zum 1. Januar feſtgeſetzt war. Er fuhrnach Bernburg und telegraphierte von hier aus nach Ausgsburg

an das dortige Garniſonlazarett, daß er in das Bernburger
Lazaett aufgenommen worden ſei. Auf dieſe Weiſe wollte er
allen unangenehmen Nachforſchungen aus dem Wege gehen. Er
blieb ein volles n in Bernburg und wäre wohl noch

S ihm nicht vom BezirksKommando einer zur Stellung überſandt worden wäre. Um ein wenigr Eindruck zu machen, legte er ſich in dieſer Zeit die Unter
offizier-Treſſen zu, und als ihm dieſer Grad noch zu niedrig
erſchien, verwandelte er ſich in einen Feldwebel. Jn der Ver-handlung, die wegen dieſer gegen ihn vor dem Kriegsgericht Halle anſtand, erklärte er, de er ſelbſt nicht wiſſe, wie
er auf den Gedanken gekommen ſei, ſeinen Urlaub eigenmächtig
zu verlängern. „Die Zeit rann dahin, wie ein ſchöner Traum.“Zum Tragen der Unteroffizier-Treſſen hielt er ſich für berech-
tigt, weil ihm ſein Oberleutnant geſagt habe, daß er dazu vorgeſchlagen ſei. Als er am 8. Oktober ſchwer verwundet worden
ſern hätten ihm ſeine Kameraden noch zum „Unteroffigier“ be

glückwüſcht. Dann ſei er bewußtlos geworden und erſt in Cam
brai wäre ihm die Beſinnung wiedergekommen. Aus dieſem
Grunde hätte er geglaubt, die Treſſen tragen zu dürfen. Der
Anklagevertreter beantragte, da der Angeklagte ein guter Soldat
geweſen ſei, für die unerlaubte ſchwere Entfernung die niedrigſte
zuläſſige Strafe von ſechs Monaten Gefängnis, für das Tragen
der ihm nicht zuſtehenden Uniform eine Woche Haft. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu e Monaten Gefängnis und
zwei Wochen Haft. Letztere wird durch die erlittene Unter
ſuchungshaft für verbüßt erklärt.

Unter ſchwerer
Eine der ſchwerſten Anklagen, die

einen Soldaten erhoben werden kann, iſt die
in Kriegszeiten gegen
die des tätlichen Ver

Gicht und Harnſäure.

en a e e i Scene e hLebens! Jhm entquillt alle igkeit, alles Wohl
befinden, Geſundheit für Körper und Geſundes Leben
aber entſpringt aus geſundem Blut, denn das Blatt ift dases bildet, nährt und alle Organe. Unreines Blutn iſt der Träger von theitsſto en im Blute bezw.
de r äften kreiſenden Giftſtoffen, die gewöhnlich infolge unzweck
Spree Ernährung ſich im Körper anſammeln und zu Schädi-

ingen führen. Solche Krankheitsſtoffe ſind Säuren, vorAllen die aus dem a entſtehenden, und r galt von jeher
die aus den Zellkernbeſtandteilen ſich bildende Sarnſagde als

beſonders ſchädlich und als Urſache nicht nur der Gicht, ſondern

fatt r e Man hat ehe g W 5rnährun 8 Menſchen zwe igſte ninur frei o h des wäre, ſondern
Mineralbeſtandteile ſ

Pflanzgennahrung eine

S Mugee de e der en e ſind ſie beſtoffe Velſhen er fur de

alle ſchä
tigen im But und den Geweben, die zu

ung hoidalleiden, Gicht, Grieß undSteinbildungen, zu Geſchwüren, Schlaganfällen ufw. Dulaß

geben. w.ente trebſrine aVollbeſitz ihrer minerakhaltigen Stoffe Zumal Trink
kuren haben einen wei den Einfluß auf die
Auffriſchung des Blutes, ſie wirken verjüngend. In Betrachtkommen vor allen Dingen DunarisTrinkkuren mit der reich
m We DunarisNatronLithion- Quelle zu Dann (Eifel), die

W ihres unerreicht daſtehenden NatronLithiongehaltes diewies iten aufweiſt, harnſäurelöſend zu wirken und heilend ein

zugreifen, wo Schädigungen vorliegen. Die Kuranwendung be
trifft Gicht, Stoffwechſelſtörungen, Grieß- und Steinbildungen,
Nieren- und Blaſenleiden, Säureüberſchuß, Arterienverkalkung,
Hämorrhoiden. Jm Gehalt der Quelle liegt das Geheimnis ihrer
Ueberlegenheit als natürliches, überaus wohlſchmeckendes Geſund
heitsgetränk und ihres Wertes als r in iſcher
Bedeutung. Zu beziehen in Halle a. S. durch die Firma Helm
boldt Co., Leipzigerſtraße 104.
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2. Beilage zu Vr. 201 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. Mai 1915.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der älteſte Sohn des

früheren Paſtors Müller Thurau, Hauptmann Müller, für
Tapferkeit bei der Erſtürmung des Hartmannsweilerkopfes.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Ernſt Me her
aus Weißenfels, Unteroffizier der Landwehr Otto Julich, Ge
freiter Trabhardt, beide aus Merſeburg, Reſerviſt Max
Ahlert aus Eckartsberga, Sanitätsrat Dr. Karl Schü tz e aus
Bad Köſen, Stabsarzt Dr. Pforte aus Deffau, Fahnenjunker
Ulrich Stein aus Cöthen, Unteroffizier Fritz Heine aus
Deſſau, Gefreiter Friedrich Kühn aſt aus Deſſau, Leutnant
Kurt Leibnitz (1. Klaſſe), Sergeant Karl Schröter aus
Beiersdorf (wurde außerdem mit der Silbernen Verdienſtmedaille
mit Schwertern vom Großherzog Wilhelm von Sachſen ausge
zeichnet), Regiments und Stabsarzt Dr. Oskar Höniſch aus
Pretzſch (Elbe), Horniſt Ernſt Loth aus Kleinwittenberg, Leut
nant von Hinüber, Unteroffizier Schulze, Unteroffizier
Papſch, Gefreiter Jüttner, Gefreiter Gropengießer,
Gefreiter Walter, Gefreiter Lux, Gefreiter Hagarnagel,
Huſar Heinatzki, ſämtlich vom Thüringiſchen Huſaren-Regi-

ent Nr. 12 in Torgau, der leitende Stabs-Jngenieur auf
S. M. S. „Lübeck“ Oskar Holzmüller aus Freyburg.

Gewehrfechten.
Ein in Gotha ſtattgefundener Vorfechtertag für das Gewehr

der von 50 Turnvereinsvertretern aus ſieben verſchiedenen
Gauen beſucht war, hat beſchloſſen, dahin zu wirken, daß das
Gewehrfechten durchgängig in den höheren Schulkkaſſen,
Jugendwehren und Turnvereinen eingeführt wird.
Weitere Thüringer Vorfechtertage ſollen in dieſem Jahre noch
in Geva, Zella St. Bl., Halle und Jena ſtattfinden. Jn dieſen
Verſammlungen werden geeignete Kräfte der Turnvereine aus
führliche Anleitungen für den Fechtkunſtunterricht, für Be-
ſchaffung der Uebungswaffen, über Ausrüſtung, Lehrbücher uſw.
erteilen.

—-—luècè-AÄ=[Ä*ÄÜ(ÄTSkſTI

Nachwuchs im Handwerk.
Der preußiſche Handelsminiſter hat, wie

die „N. p. C.“ mitteilt, folgenden Erlaß an die Re-
gierungspräſidenten gerichtet:
Es iſt die Befürchtung geäußert worden, daß unter dem Ein
fluſſe des Krieges die Ausbildung des Nachwuchſes im Handwerk
auf Schwierigkeiten ſtoßen könne, da infolge der Einziehung von
Handwerksmeiſtern und Geſellen zum Heeresdienſt und der
Schließung von Werkſtätten zahlreiche Lehrlinge aus der Lehre
entlaſſen werden müßten und die jungen Leute, die bei ihrer
Entlaſſung aus der Schule eine Lehrſtelle ſuchten, eine ſolche
häufig nicht würden finden können. Um dieſe Schwierigkeiten
wenigſtens zum Teil zu beſeitigen, iſt vorgeſchlagen worden, daß
den im letzten Lehrjahre befindlichen Lehrlingen, die infolge des
Krieges ihre Lehrſtelle verloren haben, Gelegenheit gegeben
werde, in den Gewerbeförderungs anſtalten mit
ihren Meiſterkurſen und in den mit Lehrwerkſtatt ausge
ſtatteten Fach ſchulen ihre praktiſche Ausbildung
bei gleichzeitigem Beſuche der Fortbildungsſchule zur Vorbe
reitung für die Ablegung der Geſellenprüfung fortzu

Ferner iſt vorgeſchlagen worden, den jungen Leuten, die bei
Beendigung der Schulpflicht eine Lehrſtelle im Handwerke nicht
finden könnten, einen weiteren einjährigen Schul-
beſuch zu ermöglichen. Man ſolle verſuchen, dieſe jungen
Leute in beſonderen Tagesklaſſen zu vereinigen, die in Ver-
bindung mit der Fortbildungsſchule zu bringen und ihr anzu-
gliedern ſeien und in denen ihnen ein die Bedürfniſſe des
gewerblichen und kaufmänniſchen Lebens be-rückſichtigen der Unterricht neben einem gleichzeitigen
gehobenen Handfertigkeitsunterricht, für den
ebenfalls vorzugsweife die obengenannten Gewerbeförderungs-
anſtalten und Fachſchulen in Frage kommen würden, zur beſſeren
Vorbildung für die Lehre zu erteilen ſei.

Es entzieht ſich meiner Henntnis, ob und in welchem Maße
die oben wiedergegebene Befürchtung zutrifft, und ich vermag
nicht zu überſehen, inwieweit die vorgeſchlagenen Maßnahmen
ihre Durchführbarkeit vorausgeſetzt Abhilfe zu ſchaffen ge
eignet find. Jmmerhin will ich mich damit einverſtanden erklären,
daß da, wo ſich Einrichtungen der vorgeſchlagenen Art treffen
laſſen, in dieſer Richtung im Einvernehmen mit den Schulvor-
ſtänden, Kuratorien oder Direktionen ſowie der zuſtändigen Hand
werkskammer Verſuche unternommen werden. Jch
überlaſſe es ihnen, feſtzuſtellen, für welche Berufe gegebenenfalls
entſprechende Kurſe einzurichten ſein würden und wegen Auf-
ſtellung geeigneter Lehrpläne und Heranziehung der Lehrkräfte
und Werkſtätten der obenerwähnten Anſtalten das Erforderliche
zu veranlaſſen. Dabei nehme ich an, daß durch ſolche Kurſe dem
Staate beſondere Koſten nicht entſtehen werden, da die Lehr-
kräfte ebenſo wie die Unterrichtsanſtalten vielfach infolge der
Einſchränkung des regelmäßigen Unterrichts unentgeltlich zur
Verfügung ſtehen werden, nötigenfalls aber wohl aus bereit-
ſtehenden Fonds eine Vergütung werden erhalten können. Ferner
ſetze ich voraus, daß von den Teilnehmern an den Kurſen ein
angemeſſenes Schulgeld, das gegebenenfalls nach
Maßgabe der für die Bemeſſung der Schulgeldſätze an den in
Betracht kommenden Anſtalten geltenden allgemeinen Vorſchriften
und Grundſätzen feſtzuſetzen ſein würde, entrichtet wird. Be
dürftige Teilnehmer an Tageskurſen würden durch
Gewährung von Stipendien aus den hierfür zur Verfügung
ſtehenden Fonds unterſtützt werden können. Ueber das von
Jhnen Veranlaßte wollen Sie mir binnen drei Monaten berichten.

tzk. Merſeburg, 29. April. Vom Dom.) Nachdem die
von dem Kaiſer geſchenkten ſechs Fenſter im Schiff der hieſigen
Schloß und Domkirche und die vom Ausſchuß für das Dom-
jubiläum geſtifteten zehn Fenſter in der Tauf- und der Biſchofs
kapelle eingeſetzt ſind, ſoll der Dom am nächſten Sonntag
vormittag durch einen Feſtgottesdienſt der Gemeinde zum
kirchlichen Gebrauch wieder übergeben werden. Zugleich ſoll

dieſer Gottesdienſt der Erinnerung an die vor 900 Jahren
erfolgte Grundſtein legung des Domes geweiht ſein.

m. Weißenfels, 29. April. (Kriegsfürſorge.
Fiſcheinſetzungen.) Hier fand eine Konferenz von Lind-
räten und Bürgermeiſtern der benachbarten Kreiſe und Städte
ſtatt, in der über Maßnahmen bezüglich der Kriegsfürſorge be-
raten wurde. Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
und Anhalt überwies der hieſigen Fiſcherinnung auch in dieſem
Jahre unentgeltlich anſehnlich Poſten von Karpfen und Schlefen,
die in der alten Saale bei Leißling ausgeſetzt wurden.

W. Stedten, 29. April. (Durch Abſturz von einer
hohen Leiter) erlitt der Grubenarbeiter Wilhelm März
auf der Grube „Hoffnung“ einen ſchweren Beckenbruch, an dem
er im Krankenhauſe geſtorben iſt.

A. Zeitz, 29. April. (Spar- und Vorſchußbank.
Zur Brotverſorgung.) Den Paſſiven bei der Spar und
Vorſchußbank von ca. 680 000 Mf. ſtehen Aktiva von 450 000 Mk.
gegenüber. Nach den jetzigen Feſtſtellungen dürften die Gläu-
biger etwa 60 Prozent ihrer Forderungen erhalten. Jn
der letzten Sitzung der Kommiſſion für Brotverſorgung machte
der Oberbürgermeiſter die Mitteilung, daß in Zeitz bereits 1000
Zentner Mehl mehr verbacken wären, als nach den
Feſtſtellungen der Regierung hätte verbacken werden dürfen.
Er wandte ſich in einer dringenden Warnung an die
Einwohnerſchaft, ſich in die ernſte Zeit auch durch eine ſpar
ſame Verwendung von Brot und Mehl zu ſchicken.

m Naumburg, 29. April. (Die Ehefrau des Lehrers
Herbſt als Leiche gefunden.) Die ſchon ſeit einigen
Monaten vermißte Ehefrau des Hauptlehrers Herbſt in Leiß
ling iſt als Leiche in einer Waldung von Flemmingen aufge
funden worden. Die Aermſte hatte Schwermut infolge des
Verluſtes ihres Sohnes auf dem Schlachtfelde ergriffen und war
dann planlos umhergeirrt, wobei ſie ſcheinbar ermattet nieder
geſunken iſt und ihr Ende gefunden hat.

z. Artern, 29. April. (Jahrmarkt.) Der diesjährige
Frühjahrsmarkt, der heute morgen ſeinen Anfang nahm, hatte
bei dem prächtigen Wetter viel Publikum angezogen, ſo daß der
Verkehr ein recht reger war. Verkaufsbuden waren mehr wie
ſonſt aufgebaut, auch einige Schaubuden, und ein Karuſſell ſind
vertreten. Da es aber polizeilich verboten iſt, Muſtkaufführungen
irgend welcher Art zu veranſtalten, ſo geht es auf dem Platze
ziemlich ſtille zu. Der Ferkelmarkt heute früh hatte ſich ebenfalls
eines guten Umſatzes zu erfreuen.

Laucha (Unſtrut), 29. April. (Marktbericht.) Auf
dem hieſigen Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine
30——35 Mark.

tzk. Mühlhauſen, 30. April. (Den eigenen Bruder
erſchoſſen.) Der neun Jahre alte Sohn einer Arbeiter-
familie hat ſein zehn Monate altes Brüderchen mit
einem Teſching ſo unglücklich in den Kopf geſchoſſen, daß das
Kind ſeinen Verletzungen erlag. Der Vater hatte vorher
einen Spatz geſchoſſen, wurde aber abgerufen und legte das
Teſching beiſeite. Der neunjährige Sohn eignete ſich das noch
geladene Teſching an und führte beim Zielen auf einen Baum
das Unglück herbei.

Heiligenſtadt, 29. April. (Eine Million Mark
Brandſchaden.) Jn Woitzenhauſen brannte die Staffelſche
Papierfabrik nieder. Der Schaden betrug eine Million
Mark. 200 Arbeiter ſind brotlos.

tzk. Aus Thüringen, 29. April. (Verſchiedenes.) Wie
der Mitteldeutſche Verband zu Weimar mitteilt, iſt Königſer
der erſte Ort Thüvingens, aus dem eine Spende zum Wieder-
aufbau einer zerſtörten Ortſchaft in Oſtpreußen ein-
gegangen iſt. Die langjährige Pächterin des Waiſenhaus-
ritterqutes Kirſchkau bei Schleiz, Frau Karoline Ernſt, hat
ſowohl der dortigen Gemeinde als auch der Kirche letzwillig ein
Vermächtnis von je 2000 Mark vermacht. Jn der chemi-
ſchen Fabrik von Zſchimmer u. Schwarz in Dölgu bei Greiz
geriet der Arbeiter Heſſel mit dem linken Arm in das Ge
triebe. Der Arm wurde dem Unglücklichen über dem Ellen-
bogen abgeriſfen. Der Gaſtwirtsverein von Ronne-
burg und Umgebung hat in einer ſtarkbeſuchten Verſamm-
lung einſtimmig beſchloſſen, eine Bierpreiserhöhung ab
zulehnen Bei Schmölln wurde der Gutsbeſitzer
Guſtav Knoll von dort am Bahnkörper tok aufgefunden
Er war von einem Zuge überfahren worden. Von der Stvraf-
kammer zu Sonders hauſen wurde der Bahnmaſſiſtent
Reinhold Reichert zu drei Monaten Gefängnis verur-
teilt, weil er der Bachſteinſchen Bahnverwaltung 150 Mk. unter-
ſchlagen hatte.

Eiſenach, 29. April, (Flachsverwertungsgeſell-
ſchaft.) Jn dem Städtchen Geiſa im Eiſenacher Oberland
hat ſich nach belgiſchen und holländiſchen Muftern eine Flachs-
verwertungsgeſellſchaft gebildet, die bereit iſt, den Landwirten
das Flachsſtroh direkt nach dem Abraufen und Avſtreifen der
Leinenkapſeln zu einem rentievenden Preis abzunehmen. Des
weiteren plant die genannte Geſellſchaft, in ihren Anlagen für
jene Landwirte, die den gezogenen Flachs in der eigenen Haus-
haltung verwerten wollen, ſolchen in Lohn zu vevarbeiten und
fertig zuzubereiten. Die Neugründung entſpricht gewiß ſchon
um deswillen einem Bedürfnis, als der Flachs gegenwärtig ein
geſuchter Artikel iſt und ſeinem Anbau in dieſem Jahre gewiß
überall eine erhöhte Aufmerkſamkeit ſeitens der Landwirke ge-
ſchenkt werden wird.

Steinbach, 29. April. (Großfeuer.) Das Anweſen
des Gutsbeſitzers Louis Beher und das benachbarte Wohn
haus des Max Langer hierſelbſt brannten vollſtändig
nieder. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt.

Erbengrün b. Greiz, 29. April. (Der Schulknabe
als Brandſtifter.) Hier brannte das Emil Kober ſche
Bauerngut bis auf das Wohnhaus nieder, und zwar am Tage
vor der Wieder- Abreiſe des verwundet aus dem Felde heimgekehrt
geweſenen Beſitzers. Ein zur Hilfsarbeit angenommener
12 Jahre alter Schulknabe namens Fiſcher hatte in der
Scheune mit Streichhölzern geſpielt und dadurch das
Feuer verurſacht.

tzk. Koburg, 29. April. (Ruſſiſche Ausreißer.) Ausdem Gefangenenlager Haſſenberg ſind am 26. April die ruſſiſchen
Zivilgefangenen Stanislaus Balſam und Joſeph Madeit-
ſchik entwichen. Einer der Ausreißer wurde in der Nähe von
Neuſtadt b. C. wieder ergriffen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche vom Schlachtviehhofe in Nürnberg
am 26. ds. Mts.

Abſchlagspreiſe der Bezugsvereinigung.
Wie die „B. Z.“ erfährt, übernimmt die Bezugsvereinigung

vom Händler und liefert zu dieſem Preiſe an die Landwirte
Kleie mit 22,40 Mark für 100 Kilogramm, Rapskuchen mit 18,40,
Reviſionskuchen mit 14,40, Sonnenblumenkuchen mit 22,40, Palm-
kernkuchen mit 24,00, Seſamkuchen mit 22,40, Lein-, Kokos- und
Erdnußkuchen mit 24,00 Mark; alle aus dieſen Kuchen her-
geſtellten Mehle um 1,20 Mark für 100 Kilogramm teurer.
Bekanntlich ſoll dem Beſitzer der Ware ſein Einſtandspreis mit
entſprechendem Gewinn gezahlt werden. Es wird daher von der
Behörde eine Kommiſſion gebildet, an welche die bisherigen Be
ſitzer der Ware ihre Rechnung einzureichen haben, und von der
nach Prüfung der den Abſchlagspreis überſteigende Betrag ange-
wieſen werden ſoll. Ein ähnliches Verfahren wird auch bei den
übrigen Futterartikeln eintreten. Auf dieſe Weiſe wird eine
möglichſt ſchnelle Verteilung der Futterſtoffe möglich ſein. Die
riefigen Unterſchiede zwiſchen den den Landwirten abgeforderten
und den Einſtandspreiſen werden aus den bisherigen Ueber
ſchüſſen der Bezugsvereinigung bezahlt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Cantate, den 2. Mai 1915.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Jahr, Vorm,
10 Uhr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus Knob-
lauch. Dienstag, den 4. Mai, abends 6 Uhr Kriegsbetſlunde
mit Abendmahlsfeier Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintke. Vorm, 122, Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martinſchule. Charlottenſtraße 15; Paſtor
Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt von St, Ulrich in der
Kirche Paſtor Richter. Montag, den 3. Mai, vorm. 9 Uhr: Beichte
und Abendmahl; Paſtor Richter. Mittwoch, den 5. Mai, abends
6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke,

Oſtbezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Sup. D. Wächtler. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Fafmer. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kindervater. Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Buz.
Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm,
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 5. Mai,
abends 8/, Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer.
Donnerstag, den 6. Mai, abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Beichte und
heil, Abendmahl Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riedel. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe, Donnerstag, den 6. Mai,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Riedel.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Gallert. Nachher Beichte und Abendmahl Derſekbe. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der Mit te
ſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche; Paſtor Gallert. Montag, den 3. Mai, abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Witte. Mittwoch, den
5. Mai, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Witte. Nachher Beichte
und Abendmahl; Derſelbe.

Jm Paul-Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 6. Mai, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. s Uhr: Akademiſcher
Gottesdienſt (Domkirche) Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr: Dom
prediger Prof. D. Lang. Nachher Vorbereitung und Abendmahl
Derſelbe. (Sammlung ſür das Domhoſpital.) Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Domprediger
Konf.Rat Joſephſon. Dienstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den 7. Mai,
abends 3 Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Dienstag, den 4. Mai, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Wagner. Donnerstag, den 6. Mai, abends 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete,

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meindof. Vorm,
10 Uhr: Paſtor Dr.. Hagemeyer. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt Paſtor Dr. Hagemeyer. Abends 7/, Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen Wilhelmſir. 19. Donnerstag, den 6. Mai,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr
Paßor Haberland. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. t1 Uhr
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottessienſt;
Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 5. Mai, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde mit Abendmahl Pfarrer Bach. Donnerstag, den 6, Wai,
abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker.
Freitag, den 7. Mai, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 21 Uhr: Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm, 8 Uhr:

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Arndt Gutenberg. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 5. Mai,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 5. Mai, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Die Kriegsbetſtunde am Mittwoch, den
5. Mai, abends 8 Uhr fällt aus. Donnerstag, den 6, Mai, abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends s Uhr Bibliſcher

(Man wolfe unsere Fenster sehenl)



Vortrag Mittwoch abend 85, Uhr: Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
s n Ma Frauenhilfe. Redner: Paſtor abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing. jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausne u See r 5 wager r s ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr ger

Dienstag, Mittwoch und Freitag'abend 8* Uhr: w. 5 I. Klausſtraße 12. MiſſionsNähverein: Sonntag nachm. Uhrvon Fräulein von Hindenburg. Sonnabend abend 8 Udr- Kiärchliche ereine. Kl. Klausſtraße 12, e
Familien B ungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Mariengemeinde: lingsverein: Sonntag abend s Uhr Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): g
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am Jungfrauenverein (jfingere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
ſtraße 4. Schmiedfſtraße 21: Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſ 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 18.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
23. Neumarkt- Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4., Paul u s Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſlunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 108 her
Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“ orm.
114 Uhr Kinderſunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von
Herrn Dr. Arnold über „Leben und Wachstum“. Donnerstag, den
6. Mai, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm.
91 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Breidenbach.
Anſchließend Abendmahlsfeier. Abend 8 Uhr: Geſangsabend im Gaſt
haus zur „Stadt Halle“ in Paſſendorf. Mittwoch, den 5. Mai, abends
81 Uhr: KriegsGebetſtunde Prediger Klinger. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11-- 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Donnerstag, den 6. Mai, abends 8 Uhr Verſammlung; Prediger
Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.): Ab t Worte k gleichgültig, ob ihre Anſichten mit zVorm. 9 nhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger weder edatuen Tbereinſmmen Seit Vie Reretäon übernimmt e
8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.) i
Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Miſſionsverein, Donnerstag
abend 82, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 724 Uhr Maiandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
mit Andacht. Wochentags morgens 7 Uhr: hl. Meſſe. Montag, Mitt-
woch, Freitag abend 72/, Uhr Maiandacht.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr: Leſegottesdienſt.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch, den 5. Mai,

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Balthaſar, Ammen

dorf. Mittwoch, den 5. Mai, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
Käſtner, Nietleben.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch, den 5. Mai, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Wörmlig: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag, den 6. Mai, abends 7x Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe,.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt.
Donnerstag, 6. Mai, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.

Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann. Amts
woche Derſelbe. Donnerstag, den 6. Mai, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Dölau Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 6. Mai,
nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe

Lettin Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch,
5, Mai, abends s Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Seeben Vorm. 19 Uhr: Leſegottesdienſt. Freitag, den 7. Mai,

Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Riſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jnugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde,
Freitag abend 8 Uhr Geſangsabteilung Paſtor Richter.
Evang, Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-
Verein „Ulriciana“ Montag abend s Uhr Reichshof, Alte Prom.;
Paſtor Richter. Miſſtonsverein an St. Ulrich: Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger,
abend 7* Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19 Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl, Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke, Guſtav-Adolf-Frauennähverein: Dienstag nachm.
3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtraße 37: Jngendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag

Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm, 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8--10 Uhr im Pfarrhauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4-6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3--5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen (Paſtor Gallert):
Sonntag, 2. Mai, abends 7 Uhr Vereinsabend mit Vortrag im
Gemeindehauſe. HannaVerein Dienstag, 4. Mai, nachm. 4 Uhr
Verſammlung; Paſtor Hellmann. Donnerstag, 6. Mai, abends
8 Uhr Verſammlung der konfirmierten jungen Mädchen zu St. Georgen
im Saale des Gemeindehauſes; Paſtor Hellmann.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions-, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonutag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtr. 12,

im Gemeindehauſe.
Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein: Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung; Paſtor Haberland. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I und II: Sonntag abend

Uhr Jahresfeſt. FraueuNähverein: Arbeitsſtunden für das Rote
reuz Donnerstag nachm. von 3/, bis 53/, Uhr. Blaues Kreuz:

Sonnabend abend 8 Uhr Verſammlung; Diakon Deubel.
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein: Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-- 10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen

und Jungfrauenverein Sonntag bei gutem Wetter Ausflug nach
Gutenberg. Treffpunkt nachm. 3 Uhr Friedenſtr. 356. Donnerstag
abend 8 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag
nachm. 3/, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abend 71 Uhr Verſammlung im Birkenwäldchen.

Halle-DTrotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle

Zum Jubiläum der Stadttheater-Kaſſiererin,
Wie bereits kurz mitgeteilt wurde, feiert Fräulein Gm ma

Käſtner in dieſer Spielzeit ihr 26jähriges Jubiläum als
Kaſſiererin des hieſigen Stadttheaters. Sie hat ihr gar nicht
leichtes Amt ſtets voll ausgefüllt. Wenn es ihr auch nicht immer
möglich war, jeden zufriedenzuſtellen denn alle können nicht
„1. Reihe Mitte“ ſitzen ſo werden doch die ſtändigen Beſucher
des Theaters zum Schluſſe dieſer 25. Spielzeit, an dem Fräulein
Käſtner an unſerer Theaterkaſſe wirkt, dankbar ihrer gedenken.
Bedauerlich iſt, daß Fräulein Käſtner entgegen anderen Jahren
gerade in ihrem Jubiläumsjahre keine Vorſtellung zu eigenem
Vorteil erhalten hat, obwohl für andere Benefizvorſtellungen
ſtattfanden.

Wir hoffen, daß Fräulein Käſtner auch unter der neuen
Direktion an ihre langjährige Wirkungsſtätte zurückkehrt.
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Auch in Kriegszeiten ſoll man für die Geſundheit ſorgen!
Der bekannte Verein für Pflauzenheil kunde legt

unſerer heutigen Nummer eiwen von
Patienten aus allen Klaſſen der Bevölkerung unterzeichneten
Aufruf an alle Kranken bei, ſich im eigenen Intereſſe dieſem
Heilverfahren zuzu wenden. Der Aufruf enthält außerdem eine
kurze Darſtellung der Grundzüge dieſes Verfahrens und ein
Verzeichnis der einſchlägigen Literatur. Unterzeichnet haben
den Aufruf auch 15 Aerzte, die außer den beiden dem genannten
Verein naheſtehenden Aerzten, das Pflanzenheilverfahren Prakttſch
anwenden. Wir weiſen unſere Leſer auf dieſe Beilage beſonders
hin. Nähere Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle des Vereins für
Pflanzenheilkunde, Berlin NW., Turmſtraße 3.

Nr. 73. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung.
e e e S n mvwW„« v
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(Aachdruek verhoton,)

Inhalt.
D Braunschweig-Han

401 435 471 473 501 5648 617 635 682
774 803 824 872 966 977.

Lt. O. à 300

827 898 939 986
3023 049 106 184 208 222 232 234 335

614726--750 636476--500 653601
825 654651875 66060

à 3125 Rubel. 68100703125 60 206251
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Hypothekenbank, Pfandbriefe. 211
Greizer 35 Stadt Schuldsech. 413 134 142 1656 183 199 254 277 350
von 1887.
KRur- u. Neumärkische Pfandbr.
Prehlitzer Braunkohlen-Aktien-
Gesellschaft in Meuselwitz, 4
Teilschuldverschreibungen.
Russische 4 Gold Anleihe
I. Emission von 1889.

G Russische 4 Gold Anleſhe
II. Emision von 1890.

P Russische 4 Gold Anleihe
III. Emission von 1890.

8) Russische 42 Gold Anleihe
IV. Emission von 1890.

9) Schwarzburg-Rudolstädter
Rentenbriefe.

514 6525 547 695 757 826 844 901 912
923 931 988 6194 208 246 262 279 381
337 448 509 624 632 680 803 852 857
892 942 980 7006 044 080 069 093 13
192 237 263 300 344 357 396 505 524
580 681 620 627 862 939 8073 077 119
128 148 162 169 187 217 218 269 305
336 358 361 378 448 489 526 549 587
694 696 778 875 889 966 999 9215 250
297 326 369 391 393 394 433 511 628
630 531 544 552 568 677 617 629 642
679 692 713 722 779 792 866 880 8

170 326 373.
Lit. E. à 300

17006 009 056 079 081 144 163 247
286 369 390 557 593 616 704 769 824
840 936 18097 108 138 147 339 476
616 662 607 672 7567 783 895 9656
19263 278 323 355.

Serle 13 vom I. April 1888.
Lit. A. à 5000 4 138.
Lit. B. à 1000 287 309 313

465 472 473 483 644 723 872 936 955
964 1029 291 313 358 484 673 668 7

921 980 14048 195 264 280 316 336 626 666 696 787 14204 228 241 2461 125 Rubel. 5426450 23151
406 487 a 472 407 860 681 666 509 608 788 945.974 955 15042 2950
621 626 639 697 812 931 16076 164 149 365 383 610 666 818 16043 046

148 279 692 170659 132 260 302 309
15416 470 512] 438 453 482 543 622 688 786 18025

21082 176 262 351 467 461 652 911
922 22181 256 262 607 712 828 905
910 23014 120 140 279 303 324 839
376 392 398 530 548 638 666 903 970
24040 069 153 289 309 322 420 511
724 771 854 864 25361 397 404 411
437 26034 084 214 265 381 446 660
680 621 27283.

Lit. D. à 200 327398 405 872
28020 033 239 407 417 666 679 754

060 70126--150 304325 7260
625 726--760 74501-525 8690 l
925 89251--276 94551-575 99201
--225 114276--300 155276--300
166001--025 174551575 175026
060 17870 725 187901 925
1886576--600 208076 100 2415626
--550 242426--450 244226--2650
2470651 075 272201--225 282376
---400 295176--200 299576--600
322426 450 347376--400 359676
--700 378026--060 396626 6650
400801---825 417201-225 426276
300 437926 950 446356 L 376

7 ſureſecho P on An
III. Emission von 1890

6 Februar Mürz935Vorlosungam
Zahlbar am 19. Mais 4. Juni. D.

à 125 Rubel. 31651 675
-350 426-450643764690 69
175 82576--600 98226--250 90751
---776 113176--200 129951--976
133426--4560 13775 775 143326
---350 144101 125 180276 300
1950 199301--325 2082001

025 2367561 775 245976 246000
249451--4756 253326 350 271276

300 28625 275 297954
à 625 Rubet. 306504——525 308575

470701--725 473176 200 476861 22725n e a u 760 784 811 889 892 947 988 2287 249 2916 201 155 s07 910 30072 199 e 86 a
Hannoversche Hypothekenb., t. 5000 52 93 u 570061--978 692276 300 20885 Ahu

Pfandhbriefe.
Verlosung am 13. März 1916.

Zalbar am 1. In 1915.
W Pramdbere o.

Serio 4 vom 1. Juli 1873.Lt. A. à 3000 8 22 6565 15
191 193 243 319 324329 341347 365
359 389 408 433 457 612 636 687 715
724 769 812 908 910 931 1073 115.

Iät. B. à 1500 1264 274 285
293 305 326 338 424 442 479 518 567
571675 745 769 803 831 905 910 958
981 2000 081 239 307 363 419 442 4654
571 590 633 721 724 731 765 778849
853 861 871 873 925.

Iit. G. à 300 3002 031 054
077 40 145 171 191 242 281 288 294
319344 477 510 612 663 596 712 800

Lit. B. à 1000 266 337 353
367 603 613 725 794 804 902 991
1017 036 0653 068 071074 076 082

341348 403 478 65706582 619 629 678
7418301857926 938 963 2079 106 167
183 285.349 479 527 5665 632 6659 717
809 841 893 933 956 992.

803 825 853 877 911 5000 026 082 090
251 348 418 467 481 5562 669 597 636
699 701 733 882 887 889 924 940
60865 137 201 234 247 268 273 293 340
342 396 407 433 506 527 608 626 730

745 863 870 887 963 7009 027 035 116
144 161 233 244 261 330 337 351 413
6506 683 682 740.

087 154 169 206 273 291 299312 322

16 302 389 473 479 527 716 720
737752817 956 4155 228 3205105

Lit. C. à 500 5277 450 473
479 211 214 222 241 417 701766

837 910 913:953 988 7174 198 208 605
746 908 976 8053 123 170 216 440 468
7öö 913 927 975 9061 200 236 242 29

S

Lit. G. à 500 4720 780 789] 3650 384 456 468 471 475 524 635 609) 39441 713 40016 0883 387 393 405
654 740.

Lit. D. à 200 10012 139 171
177 187 239 379 425 623 641 673 698
734 761 773 924 976 996 11197 270
294 339 496 587 654 671 843 847 890
983 12068 210 216 222 241 264 290.

Lit. E. à 300 12468 473 484
652 657 674 685 705 736 954 996

Lit. E. à 300 31935 32268
181 195 212 366 471 678 692

36003 017 104 283 499 529 750 839
866 941 371175121 132 153 435 449
477 545 677 684 833 835 38061 149
318 403 443 490 685 718 739 772

546 576 775.
Serie 23 vom 1. Juli 1905.
Lit. A. à 5000 511 773.
Lit. B. à 1000 1119 802 897

2106 125 3057 080 083 4107 119 186
462 479 970 5301 6107 123 145 163
163 166 200 7814 900 8907 918 9651
681 10339 11214 343 12600.

Lit. C. à 500 14858 15248
430 461 65652 16018 059 378 770 781
796 17009.

598201 225 601501-525 626501
--525 637026--0650 649626 650
672826--850 677351375 683276
---300 694161 175 704476--600
706476 500 713401425 718876
--900 722276--300 736876-900
753076--100 756526-—550 769776
---800 7973263560 803326-—350
806401--425.

à 625 Rubel. 825426--450 827626
--650 837401--4256 862751-775
880476--600 882226--260 887926
--950 893376--400 906051 075
914976--915000 920126 160.

à 3125 Rubel. 934251 275
942701--72656 956776 800 964351
--375 968376--400 972301325
974126-—150.

à 3125 Rubel. 488576 600
492176—-200 497726--760 534026

583675--700 58
-325 599726-760.

8) Russische 49 Gold An
IV. Emission von 1890.

Verlosungam16. Februar l. März1036
Zahlbar am 19. Maiä l. Juni 19165.

à 125 Rabel. 3304---325 9678
600 901925 10726--750.

à 625 Rubel. 16554--578 23
44979 45008178 41604--6528

604528 50729--753 51004--028u i 276 818 318 851 400 485 441- 467 964—-978 53604-028 57429e n ne s 460 681 912 50 070. 801 987 941 206 300 828 870 424. 695 e87 644 710 Lt. B. à 200 18760 962 m o Gold Anl. T r Ter c
so 660 5010 062 094 100 192 212 108 e Wo r z 3 z8 rig en r r m 300 20182 i ver Em W e —463 71979--72003 76654-578.

5 87 478 a erlosungam16. Fe äi e e a a en So 90 s 997 s 12028 don unt. a 5000 130 21662 266. n mar Atarz II461 463 513 543 646 762 770 796 847
928 941 6031 071 080 728 135 141 229
283 3481379 439 441 448 617 667 732
763 765 796 858 921 944 979 7070 117
144 157 170 337 388 411 457 513 547
562 571 609 637 667 713 719 783 824
880 926 947 972 8039 049074 126 151
185 280 298 303 350 373 431 529665
581 611 612 630 831. 862 912 944 971
997 9043054 055 095 109 137 150 208
242 385 400 403 509552 6599 601674
699 707 749 765 890 898 917 934 978
10053 060 124 177 226 264 343 412
416 424 434 596 599 629 645 662 668
757 758 768 860 884 9356 975 11076
116 148 161 174 178 181 215 217 238
297 300 331 361 388 393.641 817 626
640 667 746 763 771 797 830 866 890
928 976 980.

Serle 6 vom 1. JuH 1874.

074 086 103 162 204 398 420 607 so
670 682 628 637 658 693 729 731
769 812.

Serie I2 vom 1. Juli 1884.
Iät. A. à 5000 32 127.
Lit. B. à 1000 321 325

6557 561 6589 631 693 784 867 893
3

Lit. C. à 500 4485 505 71
732 883 890 5089 123 174 889 894 4665
550 598 674 736 845 874 897 903 97
995 6019 031 255 267 284 699 730 8065
900 926 7012 177 211 336 425 512 624
651 669 672 737 827 834 8006 056 060

15162 204 216 420 622 824 833 877
925 16175.

4 Pfandbriefe.
Serie 18 vom 1. März 1894.
Lit. A. à 5000 10 234 371 487

489 594 688.

2) Groeizer 3 Stadt-
Schuldscheine von 1887.
Verlosung am 23. März 1915.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Iät. A. 656 94.
Iit. B. 60 124 191.
Lit. C. 67 95 122 181 221 267.
Lt. D. 2 20 67 72 73 149 203 217

221 254 2655 330 427.

Zahlbar am 19. Mai I. Jani 1915.
à 125 Rubel. 12076--100 18076
100 39101--125 42701--725 78876
900 80051 075 163451 475

165426--450 169926--960 177201
--225 189376--400 194201-225

n 212401--4256 219851
à 625 Rubel. 261676--700 263201

--225 270526-660 271276—300
279926--960 282061 075 287351

3) Kur- und Neumärkische
Pfandbriefoe.

Im Jahre 1914 hat keine Ver-
losung stattgefunden

4) Prehlitzer Braunkohlen-
Aktien-Ges. in Meuselwitz,

--376 296901--925 308501-625
310376--400 312676-700 323526
--5650 332326--350 333926 950
337226--260 350801-825 362926
---950 386876--900 438326-—350
441776--800 442651-6756 448051
--0756 449626--650 452125 150 976

453000 455151 175 475951 975
478351--375 482101--125 492076

9) Schwarzhurg-
Rudolstädter Rentenbrie

Verlosung. am 6. März 1916.
Zahlbar am I. Oktober 15.

31 Roentenbrfefse.

Am er äääSerie A. à 1000 63 88
240 260 279 355 371 390 583 640
669 936 1069 163 174 255 812 907
926 940.

Serie B. à 500 273 367-446 79
789 834 849 855 870 948.

Serie C. à 200 118. 288. 2650
327 442 445 619 594 699 758 8096
1008 022.

Aus den Tahren 4883 1892.
Serie A. à 1000 1720 363 577

578 741 762 797.
Serie B. à 500 113 148.Lit. A. à 3000 11 87 110 197 261 296 298 301 395 431 513 657 5751 Lit. B. à 1000 975 11083 3901 4 Teilschuldverschr. 498376 100 5208561--876 Serio G. à 200 W 172 192

202 251 327 357 376 382. 749 866 912 9047 050 061 098 109 218] 491 2203 311 3370 406 4015 025 056 Verlösung am 11. März 19165. 526026 050 536726--7650. 538826 232 336 377 425 429.
Lit. B. à 1500 430 452 468 518 380 451 462 474 6554 586 589 592 604 259 553 580 971 5051 060 076 264 4471 Zahlbar am I. Oktober 1915. -—860 541226--250 555701--725 49 Rentenbriefe von 1901.

636 692 622 648 686 722 727 776 967 637 -723 733 792 818 843 961 10090 514 605 817 6104 317 494 667 776 987] 56 77 104 107 109 141 144 165 2071 577301-— 326
1041 046 051076 129 192233 337.399 222264 335 369. 7183 280 308 667 682 870 8111 133 267 268 289 335 362 372 à 1000 --276 584226--250 1

5809101--125 582261 Die Tilgung ist durch Ankaos
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an einen en, da in einem P10 Jahre e beträgt. Wegen kat tätlichen Ver
f. Wache und Beleidigung in

e e vertieft. J., der in über
e n n ſagte zu dem Poſten: „Laß dein Gewehr

nicht in die g e r z der alsſolcher war, erboſt ſtellte Rede.J. ging n Poſten Faßte ha an der Bruſt n

beleidi n Worten für K. entfernte ſich J. Dem
vertreter als am. wegen einer ſolchen Sache
die Mindeſtſ von 10 Jahren den ſonſt tüchtigen Soldaten
verhängen zu laſſen. Er ließ die Anklage wegen tätlicher Belei

n. r r es eine gung ns i. nehierin eine ichkeit erblicken. Er nehme drei

Sportnachrichten.
Für den Fußball-Städtekampf Dresden Halle, der am

Sonntag in Dresden vor ſich geht und für die am vergan
Sonntag in Dresden und Halle Ausſcheidungsſpiele ſtatt

n haben, iſt nunmehr die Halleſche Mannſchaft
n worden, die in folgender Aufſtellung antreten

Der (etde eerſeenee Kanfer Nah ber Hohergelermh,

Dietri äufer: Rappſi rn),Koortz (Wacker) und Schaaf Halleſcher F.K. von 96); Stürmer:Schatz (Favorit), Schmidt (Boruſſig), Seit (Sportfreunde),
Fiſcher (Favorit), Schmidt ernſ Dewitz (Sportfreunde),

diſcher (Favorit) und Delbe War

Börſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Wittener Glashütten Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat
ägt 4 Prozent Dividende (wie i. V.) vor.Die Hebbernheimer Kupferwerk und Süddeutſche Kabelwerke

Aktiengeſellſchaft ſchlägt wieder 7 Prozent Dividende vor.
Die Naphtha- Geſellſchaft in Baku verteilt laut „Frkf. Ztg.

wieder 50 Rubel Dividende.
Eiſenwerk vormals Nagel Kaempf Akt.-Geſ, in Hamburg.37 Aufſichtsrat ſchlägt 5 Prozent Dividende (7 Prozent im v

W Se Siomoniuſche Zelluloſefabrikk in Wangen will in dieſem

Se von der Verteilung einer Dividende abſehen.
Akt.Geſ. für Rheiniſch Weſtfäliſche Cementinduſtrie in

Beckum. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für 1914 von der Ver
teilung einer Dividende abzuſehen (12 Proz. i. V.).

Deutſche Gußſtahlkugelfabrik in Schweinfurt. Der Aufſichts
rat ſchlägt eine Dividende von 10 Prozent (i. Vorj. 12 Proz.) vor.

Kölner Lloyd, Allgemeine Verſicherunngs Akt.Geſ. in Köln.
Der Aufſichtsrat beſchloß, für 1914 eine Dividende von wiederum
50 Mk. pro Aktie gleich 1634 Prozent vorzuſchlagen.

Die Nobel Dynamite Truſt Company, London, will, wie aus
London gemeldet wird, für das mit dem 30. April 1915 zu Ende
gehende Jahr eine ſteuerfreie Dividende von 10 Proz. verteilen,
während für 1914 mr 8 Proz., dazu aber 2 Proz. Super-
dividende ausgeſchüttet wurden.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Sprengſtoff-Aktiengeſellſchaft. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt für 1914 20 (i. V. 15) Prozent Dividende vor.

Vereinigte KölnRottweiler Pulverfabriken. Für das ver
floſſene Geſchäftsjahr wird eine Dividende von 25 Proz. (i. Vorj.
20 Proz.) vorgeſchlagen.Die deutſche iel mnergeſrgan wird für 1914 keine
Dfövidende ausſchütten (i. V. 6 Proz.Die Bergiſche Kleinbahnen Akt.Geſ. ſchlägt für 1914 keine

Dfrvidende vor.

Der Kriegsabſchluß der land wirtſchaftlichen ZentralDar-
lehnskaſſe für Deutſchland in Berlin.

Ueber die Ergebniſſe des abgelaufenen Jahres berichtet die
Verwaltung vorläufig, daß nach Vornahme aller Abſchreibungen
und Rückſtellungen und nach der ſatz igen
Warenrückvergütung ein Reingewinn von 578 407 (i.584 959) Mk. zur Verfügung ſteht. Es wird vorgeſchlagen die
im Vorjahre von 336 Prozent auf 4 Prozent erhöhte Dividende
33 für 1914 r puereakten und 178 407 (172 298) Mk. an die
Rücklage e Zentral-Darlehnskaſſe und die ihr
angeſchloſſenen haben den Kriegsausbruch
und die Kriegszeit ohne irgendwelche Erſchütte
rungen überſtanden. Bei der Zentral-Darlehnskaſſe er
reichten die Geldabforderungen am 18. Auguſt ihren Höhepunkt;dann begann ein u der es ermöglichte, die Bankſchulden

utragen und bis Jahresſchuß noch ein ecrhebliches Bankguk
anzuſammeln. Dieſer Zufluß dauert im neuen

ahre fort. Der Geldbeſtand der Kaſſe hat ſich ſeit 18. Auduſt um rund 70 Millionen Mark gebeſſert. Von der erſten
Kriegsanleihe zeichnete die Kaſſe für den eigenen Beſtand rund

7 rer Mark, von gern für gar nſchloſſenen Genoſſenſchaften chaft me illionenMark. Die Bilanz ergibt, daß die Geſamtkredite der Aktionär
bereine bei der Zentralkaſſe von 82 auf 78 Millionen Mark zu
rückgegangen, dagegen die Geſamtguthaben von 79 auf 96 Millio
nen Mark geſtiegen ſind. Die Rücklage für Kursrückgänge iſt im
Berichtsjahre von 60 000 auf 100 000 Mk. erhöht worden. Ferner
wurde, namentlich auch im Hinblick auf die etwaigen beſonderen
Verhältniſſe in den vom Krieg unmittelbar betroffenen Land
ſtrichen, eine Kriegsrücklage on 2 250 000 Mk. neu gebildet.

Wollauktion in in London.

London 27. April. (Eröffnung) Die heutige Wollauktion
war gut beſucht und das Geſchäft lebhaft infolge reger Nachfrage
des er r Gproritvare war beſchränkt wegen

gezogen wurden. W eLandbank in Berkin. Zu dem Verluſtabſchnitt des abge
kaufenen Jahres bemerkt der Rechenſchaftsbericht, der Krieg habe
das Jahr 1914 inſofern noch onders betvoffen, als der Hervſt

zwei Drittel des Jahresverkaufumſatzes zu
Der V atz der Bank in dem erſtenKriegsjahr verminderte ſich auf 8,16 (i. Vorj. Tr Des

und zwar wurden vevräußert 1841 Hektar aus eigenem Beſitz und
1834 Hektar kommiſſionsweiſe, zuſammen 8675 (i. Vorj. 15 621)
Hektar. Der Gewinn aus Grundſtücksverkäufen erreichte infolge
deſſen nur 538,200 (i. Vorj. 1,808,700) A. Er nicht gurDerkung der Verwaltungskoſten und Zinſen, vielmehr ergab 75

nach Verrechnung des Gewinnvortrages von 122,966 wie ſchongemeldet, ein Verluſt von 816,678 A. Davon werden 602,274 2
aus der beſonderen Rückbage und 124,404 aus der ordentlichen
Rücklage gedeckt; letztere enthält da dann noch 950,168

Tages Markkverichte.

B. Chicago, 28. ger Weizen: Mai 1627 JuliW Srpternter i Mais: Mai 71 Juli 80 September 71
ha fer: 55 Schinalz: Mai 10,15, Juli 10,40 September 1065.

Mai 1755, Fuli 18,10, September 18,552. Rippen: Mai 10,22e
a 10757, Sepiemger r

s W. s 28. April. Weizen al W1427 Lokowelgen 173 r Aula Lokomais: 8457,. Mehl: 477
aſfe: Rio Nr. 7 72,. Getreidefracht nach Liverpool 10

Cetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Erfolg des deutſchen Fliegerangriffs auf Belfort.
o. B. Baſel, 30. April. Der ehemals in der Pariſer

Uſine Farman als Pilot angeſtellte Alfonſo Rodriguez, ein
Argentinier von Geburt, iſt über Belfort in die Schweiz
gereiſt und hat der „Nationalzeitung“ über ſeine Reiſe
intereſſante Angaben gemacht. Am Sonnabend abend be
fand ſich Rodriguez in Belfort. 10 Uhr 30 Minuten nachts
warf der zur deutſchen Armee übergetretene ehemaligefranzöſiſche Flieger Charles Warnier, geboren in Mont-

beliard, der von früher her die Verhältniſſe in Belfort gut
kennt, auf das Arſenal in Belfort vier Bomben ab. Zwei
Schildwachen wurden ſofort getötet. Der linke Flügel und
die ganze hintere Seite des Gebäudes wurde zertrümmert.
Das Dach iſt eingeſchlagen; die Pulverkammer erxplodierte.
Zehn Perſonen wurden ſchwer, ſieben leicht verletzt. Eine
42jährige Dame iſt tot. Sonntags in der Frühe flog
Warnier über Montbeliard bis in die Nähe von Arlincourt.
Er ließ eine Bombe fallen auf das Fabrikgeleiſe der Ge
ſchoßfabrik in Montbeliard, das die Fabrik mit der Eiſen-
bahn verbindet. Jn Montbeliard iſt auf Maueranſchlägen
eine Belohnung von 5000 Fr. für denjenigen ausgeſetzt, der
des Fliegers habhaft werden kann.

Ein deutſcher Flieger bei London.

W. T. B. London, 30. April. (Reuter.) Ein
deutſches Luftſchiff überflog die Burg St. Edmund bei
London und warf mehrere Bomben ab, wodurch zwei
Häuſer in Brand gerieten.

Brandbomben auf Jpswich und Vhitton abgeworfen.
W. T. B. London, 30. April. Ein Luftſchiff oderFlugzeug warf heute früh Brandbomben über Jps

wich und Whitton ab, Drei Häuſer wurden zerſtört,
Menſchen ſind nicht umgekommen.

Ein entwichener ſibiriſcher Ruſſe wieder gefangen.
W. T. B. Düren, 30. April. Wie die „Dürener

Zeitung“ meldet, wurde geſtern Abend in Arnoldsweiler ein
ruſſiſcher Gefangener aufgegriffen. Er trug ruſſiſche Feld
uniform und keine Schuhe. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich

der nationalen Verteidigung in Einklang ſtünden.

um einen aus Sibirien ſtammenden Artilleriſten handelt,
der aus dem Gefangenenlager von Görlitz entwichen war. Er
beging in Arnoldsweiler einen Bodendiebſtahl.

Die Jahresklaſſe 1917.
o. B. Genf, 30. April. Wie der „Jnformatton“ zu ent-

nehmen iſt, wird die Jahreskkaſſe 1917 in Frankreich voraus-
ſichtlich ſofort nach erfolgter Muſterung, alſo im Juli,
einberufen werden.

Die Kämpfe um Ypern.
c. B. Baſel, 30. April. Der Kriegskritiker des „BernerBundes“ ſtellt feſt, daß die Deutſchen ihre bedeutſamen

Erfolge bei Hpern faſt auf der ganzen Linie feſthalten
konnten. Die Zahl und Art der eroberten Geſchütze geſtatte
die Annahme, daß die Deutſchen die ganze Batterteſtellung
der feindlichen Hauptlinie überrannten, wodurch die Durch-
führung der engliſchen Gegenangriffe offenbar unmöglich

cht werde. Ypern ſei jetzt auch im Norden und
ordoſten eng umklammert und die engliſche Front

dort ſo ſtark zuſammengeſchoben, daß die deutſchen Geſchütze
die Stellung der Engländer bereits flankieren.

Die traurige Lage der franzöſiſchen Textilinduſtrie.
Genf, 30. April. Die traurige Lage und Zukunft der

Textil-Jnduſtrie Frankreichs bildete den Gegenſtand von Vor-
ſtellungen, die eine Abordnung der Union de Syndicat Patronaux
Textiles beim Arbeitsminiſter erhoben hat. Die Abordnung wies
auf die großen Schwierigkeiten hin, Kohlen für Jnduſtriezwecke
zu erhalten, deren enormer Preis alle Fabrikate vertenere, ferner
auf den Mangel an Arbeitsperſonal. Es müßten umgehend im
Eiſenbahntransport, ſowie in der Poſt- und Telegraphen-
beförderung Verbeſſerungen vorgenommen werden, iewet r

Großfürſt Nikolai und General v. Siewers.
o. B. Stockholm, 30. April. Das Organ des ruſſiſchen

Generalſtabes „Armejſkij Wjeſtnik“ dementierte die Ge-
rüchte, daß Großfürſt Nikolai Nikolaijewitſch
ſeinerzeit von General v. Siewers, dem Kommandanten
der geſchlagenen zehnten ruſſiſchen Armee, verwundet
worden wäre. Auch hätte General v. Siewers keinen
Selbſtmord begangen.
Zum Untergang des Panzerkreuzers „Léon Gambetta“.

W. T. B. Paris, 30. April. Das Marineminiſteriumveröffentlicht folgende Mitteilung: Von der Beſatzung des
Panzerkreuzers „Léon Gambetta“ ſind 110 Ueberlebende
nach Syracus, 26 nach Brindiſi gebracht worden. Kontre-
admiral Sénet und 52 Mann ſind in Santa Maria di
Leuca beerdigt worden. Die Umſtände, unter denen der
Panzerkreuzer verloren ging, ſind noch un bekannt. Man
hat noch keine Beſtätigung dafür, daß dem Verluſte des
Schiffes ein Anruf vorausgegangen ſei. Es iſt angebracht,
den Mitteilungen und Kommentaren ausländiſcher Quellen
für den Augenblick keinen Glauben ſchenken zu wollen.

Keine Aenderung in der Haltung Jtaliens.
London, 30. April. Eine amtliche Meldung der „Agence

Havas“ beſagt: Bezüglich der über Jtalien im Zuſammenhang
mit dem Kriege beſtehenden Gerüchte wird bemerkt, daß der Er-
klärung vom 24. April nichts amtliches hinzuzufügen ſei. Jene
Erklärung beſagte, man wiſſe nicht das Geringſte, was die Ge-
rüchte über militäriſche und Flottenbewegungen, oder über
politiſche Verhandlungen, die eine unmittelbare Veränderung
in der italieniſchen Politik hervorrufen könnte, beſtätigen würde.
Die Haltung Jtaliens bleibe die gleiche, wie bis dahin. Dieſe
Erklärung gilt heute ſo gut wie am 24. April. Auf keinen Fall
liegt eine amtliche Nachricht im gegenteiligen Sinne vor,

Landtagserſatzwahl.

o. B. Glogau, 30. April. Jm Landtagswahlkreiſe
Glogau-Lüben iſt bei der geſtrigen Erſatzwahl Ritterguts-
beſitzr Aus dem Winckel-Logan einſtimmig zum
Landtagsabgeordneten gewählt worden.

Wetterbericht.
ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonnabend, 1. Mai: Ziemlich heiter, wärmer, Gew r

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;für uilleton, Kunſt, t enſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an dieSchriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will!
trägt die Unübertroffene, kalt abwaſchbare LinonMarke Z. Verkaufsſtelle: O. Klappenbachn, Gr. r
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Anlässlich des

50 jährigen Bestehens
bleiben morgen

J. Mai meine Geschäftsräume bis ob Uhr geschlossen

Bruno Freytfag, Halle a, S,
Sir n c e c W e h e

e c r



hust. Uhlig,
Orden, UVhren u. Goldwaren ete.
Risernes Kreuz-sow. and. Bänder

Militär -Ansrästungs- r i

Militär erLampen und
Kompasss.

Riserne ren (Original), wie es
verliehen wird, sowie in Klein Größen.

aus den Schlaf Kommt i er welcher
sich meiner wirklieh guten
Weeckoer bedient. (4987
Militär-Wecker. re g
Zur Schonung der eigenen guten Uhr Damen I Herren-Uhren

nempfehle m. Leucht-v a Armee-Uhren i Bolg- ung
Billige Armband-Uhren unter Carantis. Sliber waren.
Mod. Wand- u. Stand-Uhren. Gustav Unlig.

men Sonntags geöffnet von 7/, bis 9 Uhr vorm.
Bekanntmachung.

Unter den Pferden des Königlichen Oberamtmanns und
Stadtgutpächters H. Görg, Stadtgut Gimritz, iſt die Jnfluenza
(Bruſtſeuche) ausgebrochen.

Halle a. S., den 28. April 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8342. von Krosigk. (4991
Tagezordunng für die Sigung der StadtverordnetenVerſannlung

am Montag, Se Z. Mai, nachmittags 4 Ubr.effentliche e Fihgns1. Wahl eines Mi eder für die rumhardſtiftung. 2. eſt.w
ſetzung der Koſten für Uferbefeſti v pp. in der Giebichenſteiner
Straße. 3. Verteilung der Warenhausſteuer. Mittelbewilligung
für Unterſtützungen. 5. Teuerungszulagen. 6. Antrag auf Lohn-erhöhungen. 7. Petition der Hilfsboten. 8. Ortsſtatut betreffend
die hausgewerbliche Krankenverficherung. 9. Vermietung Leipziger
Straße 84. 10. Vermietung eines Ladens. 11. Uebertragung von
Etatskeſten. 12. Petition um Unterſtützung zum Ankauf von
Sämereien pp.

Nichtöffentliche Sitzung.
13. Armenpflegerwahl. 14. Schiedsmannswahl. 15. Penſionierungeines Oberlehrers. 16. B Bewilligun einer Unterſtützung.

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembser.
Bekanntmachung.

Der unter dem 22. Januar d. J8. bekanntgegebene Fa d
tarif der ſtädtiſchen Straßenba n für die Strecke Halleplatz) Büſchdorf--Schönnewitz Reideburg (Linie wird hierpur

in ſeiner Ziffer 1 vom 2. nächſten on ab e oben und dur
folgende neue r r erſetzt: ür jede Fahrt auf der vor-bezeichneten Linie C iſt auf den Stte en: Marktplatz Schönewitz

athof zur Linde) und Stadtgrenze-- Reideburg ein Fahrgeld von
12 g. auf der Strecke Marktplatz Reideburg ein ſolches von

g. zu entrichten.
Halle a. S., den 29. April 1915. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir haben die Lieferung von 6 Tuchjoppen und 6 Tuch-

hoſen ſowie 50 Arbeiter-Röcken an nur Halleſche J zu
vergeben. Angebote mit Stoffproben ſind bis zum 8 netKloſterſtraße 4 einzureichen, wo auch die lunteſtutte ich t
werden können.

Halle a. S.,, den 30. April 10915.

18 Weigenliete,

gute reine Futter u. Saatgerſte,r jetzt auch in einen
Poſten abzugeben. (223
J. Reuter, M. d. B. d. Landw.,Hermsdorf (Rordbahn).

Zur
Namster-

Vertilgung
empfehle (2296

Schwefelkohlenstoff
Crnst Jentzsch

Leipzigerſtr. 31. 9

LIIIIIIIIIII]De Kaufe
alte 5ahn-Gebiſſe!

Zable vro Stück bis 1 Mk.
Kaufzeit 10—5 Uhr.

Hotel Goldener Ring“,Marktplatz. 250

Verlangte Perſonen

große Wirtſchaft ſelbſtändigen

Wirtſchafter
während des Krieges. Bitte zu

Die Straßenreinigungs-Deputation. meld b. Patzschke, Queßnitz b. Zeitz.

In za hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 282 betr. Halleſche
Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft
Halle a. S. iſt heute eingetragen:Das ſtellvertretende Vorſtands-
mitglied Paul Fontaine iſt durch
Tod ausgeſchieden. Dem Dr. rer.
hol. Theodor Schulz in Halle a. S.
iſt Prokura erteilt mit der Be-
fugnis, die Firma in Gemeinſchaft
mit einem anderen Prokuriſten zu
vertreten und ebenſo zu zeichnen.

Halle a. S., den 24. April 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
a T das Ftenge Handelsregiſter

eute eingetragenge a betr. die Firma Reinhardt

Halle a. Dem Arthur
Hopp in Halle a. S. iſt Geſamt-
prokura erteilt dahin, daß er in
Gemeinſchaft mit dem Prokuriſten
Wisliceny oder dem ProkuriſtenFeuſtel die Firma vertritt. Hie
Prokura des Auguſt Schütze iſt
exloſchen. Nr. 2210 betr. die
offene r r PeggrBinnewies, uGeſellſchaft iſt au geist. Ver bie
herige Geſellſchafter KaufmannOtto ine iſt alleiniger Jn-
haber der Firma Die Firmalautet jetzt: F. Otto Binnewies.
Halle a. S., den 26. April 1915.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Preßſtroh
kauft zu P rzwecken scges
vorherige KaMax Abraham, Serlinriedenau.

das Paar

das Paar

Anweben.

Angebot
Strümpfen

in nur tadelloser, bester, waschechter Ware.

Moderne Damen-Strümpfe, u 5 u

(2248

Moderne Damen-Strümpfe 7 derDurchbrochene Damen- Se 99
lederfarbig u. schwarz, das Paar 2.25 1.50 1. 2

Musseline-Damen- Strümpfe en I
mr lederfarbig, schwarz u emodernen Schuhfarben, das Paar 1.75Militär Socken, t lautend. n 40

100 125 1.00 75 50

Spezial-Haus für Strümpfe und Unterzeuge.

Schlüsslera Co.
Gr. Steolnstrasse 80. Anstriokon,

Empfehle für Sonnabend
Schmorbraten, Kalbfleiſch und

Schweinebraten
ſowie alle Sorten Wurſtwaren alt.

P. Rauermann, Arie
Hilberſchimmel m u giäbe Sichere Exiſtenz.

erſtklaſſ. Wagenpferde, 1
Wol u Weihwareng all kl. gutgehendes4 ſtarke Ruſſen 6iähr.

zu jeder Arbeit paſſend,
6 Arüftlue Arbeitspferde

ür Landwirte paſſend,ſof e zu verkaufen.
Puhrgesehält Behendorlistr. 25

Vol günſtigen e
vedin ungen zu verkaufen.

Käufer wird eingelernt.
I. Peehau, Nordhausen a. I.

G GGrößere Poſten (2238Stroh Saatkartoffeln,Eva, Alma, Up to date Tabeldelk,in Bindſaden oder Dxra t gebunden nene
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe Roſen, Wohltmann 34, Bismarckſtellen gratis, Kaſſe Man verlange eigen

tmeister Magdeburg. Flepten M reKeatme o ver eipsig. un Telep

Größere Fabrik in Magde-
burg ſucht beſtempfoblenen

jungen Mann
für ihre Lohnbuchhaltung. Gefl.Angehate mit Zeugnisabſchriften
zu richten unter A. H. 287 an
Rudolf MHosse, Magdeburg.

Lehrling.
für ſofort t 2jähr. Lehrzeit ohne
i enſionszah

ittergut Gotba b. Eilenburg.
Hoffmann, Oberinſp.

in Perſonen Angebote

Junge es Mädchen, rer
ſucht Stellung als Stütze der Haus
frau ohne ge enſehisee e tet
Angebote erb.(Anh.), achteFür jung. Mädchen rm ur

e romimntng in d. Hauswirt-
ſchaft in gut. bürgerl. zStellungb. Familienanſchl. geſ. OA. u. L u. i a. d. e

Neue Eingänge in

Kostümen
Paletots und Jacketts

farbigen
Blusen u. Kostümröcken

Grosse Auswahl.
Extra billig gestelite Preise. e

Iheodor Bühlemann

Leipzigerstrasse 97.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

vermietungen

Suche für meine 217 Morgen

Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse,
Haupt- und Schlubziehung, die bei Vorduet 45

M Anrechts bis spätestensMontag, den Z. mai,
bewirkt werden mub, bringen wir in nern

Die Königlichen botterie-Einnehmer:
Burchardt. Frenkel. Lehmann. Rogge.

Paletots

Auf dem Felde der Ehre starben für die Freiheit
unseres Vaterlandes unsere lieben Vereinsmitglieder:

der technische FisenbahnsekKkretär

Otto Albrecht,
Offizierstellvertreter, Pionierbat. 13, 4. Feldkomp.,

zugeteilt dem 99. Inf.-Regt.,
gefallen am 12. April d. Js. im Westen;

der teehn. BRäroaspirant I. I.

Paul Schneider.
Unteroffizier d. Res., I. Feld Komp. Pion. Bat. 28,
gefallen im März d. Js. in den Karpathen;

der teehn. Büroaspirant I. IOtto Preuss,Näheres beim Hausmaia

Kriegsfreiw. Reserve-Inf.-Regt. 245,Er. Ulrichſtr. 18 Il gefallen am 24. Oktober 1914 in Belgien.

8 herrſch. Wobnung ſofort
9

Königſtraße 61 e.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnungm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (4977

ſpäter zu vermieten. (4976 Wir betrauern tief den Verlust dieserlieben Kollegen
Näh. Vaubureanu Uleſtr. 3. und treuen Freunde, deren Gedächtnis für immer in

(5 e eng werden wird. (2244frdl. r Berirksrerein Halle (ſaale) des Verbandes goprälter

Betriobsingenieuro und Peehnieher ekretärd der
Preussiseh-Hlossischen Staats- und der Reiehseisenbahnen,Stud phil. erteilt Nachhilfe

unterricht u. übernimmt Be
tigung d. Schulaufgaben. Off.unter Z. o. 4250 a. d. Geſ a

ſtelle d. Ztg. (4985

Am 27. April fiel auf dem Felde der Ehre für König und Vaterland,
in den Kämpfen bei Cambres, unser innigstgeliebter, unvergesslicher jüngster
Sohn und Brauder,

der Leutnant im Füs.-Reg. Nr. 36, 5. Komp.

Walther Heinzo
im erst vor Kurzem vollendeten 19. Lebensjahre

Im tiefsten Schmerz

Rich. Heinze u. Frau,
Kurt Heinze, Mar.-Ing.-Ob.-Appl. S. M. S. Posen,
Gertrud Heinze.

Wir bitten von Beileidsbesnchen absehen zu wollen. [4092

Am 27. d. Mts. starb plötzlich Herr Gemeindevorsteher

Friedrich Pitschke
Der Schulvorstand Golbitz Garsena Verliert in ihm einen treuen

Mitarbeiter, der allezeit reges Interesse für die Schule gezeigt hat. Wir be-
dauern sein Hinscheiden und werden ihm ein dankKbares Gedächtnis bewahren

Der Schulvorstand Golbitz- Garsena.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen.
Heute morgen Uhr verschied nach langem schweren mit grosser Geduld

ertragenen Leiden meine liebe Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Gross- und
Schwiegermutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

xrau Läberte Prautzsch
in ihrem 61. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Familie Prautzseh
und m Felde stehende Söhne,

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.
Klitzschm ar, den 80. April 1915.
Die Beerdigung findet Montag, den 3. Mai, nachmittags 3 Uhr statt.

(2258
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